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OMcher
v r ä n u m l r a l i o n s p r r i » : Mit Poslvcrseiidung: ganzjährig 30 l l , lialbjälirtn i b l l . I m llontor: naozjahri«
L X balbjährig 11 iv M r die Zustellung ins Haus ganzjährig 2 X. — In ler t ionsgrb i i lz r : Für Heine Inserat,

bis z» 4 Zeilen 50 k, grohcre per Zeile 12 k: bei öfteren Wiederholunssni vcr Zeile 8 t,.

Tie -l.'ailiaclic'. Zeiü ng> eNcbcini läglich, mit llluiuliknie der Tonn- ,inl,> sseirnage. Die Administration liefinbei
sick VüllrZiöstrakc Nr, L«': die Nedaktion Milloöi^straßr Nr. ^0 Ep'.^stunden der Ncdnltion no» » l>io i0Ul, l

l>ormi»fügs, Untrnnlierte Äriese «erde» nicht angenommen, Mnnuilrivte nicht zurückgestellt.̂

Telephon-Nr. der Redaltion 52.

Amtlicher Geil.
Donnerstag, den 19. September d. I . , um 11 Uhr

vormittags fand in der Schloßkapelle zu W a l l see im
Beisein Seiner k. lind k. A P o st o l i sch en M a j e st ä t
und der durchlauchtigsten höchsten Herrschaften die V e r°
m ä h l u n g Ihrer k. und k. Hoheit der durchlauchtigsten
Frau Erzherzogin E l i s a b e t h F r a n z i s k a mit
G c o r g Grafen von W a l db u r g . Z e i l» L u st e n -
au - H o h e n e m s statt.

Die Tranung vollzog Seine Exzellenz Vischof von
St. Polten Dr. Johannes R ö ß l e r .

Als Trauzeugen fungierten für die höchste Braut
Ihre k. und k. Hoheiten die dnrchlanchtigsten Herren
Erzherzoge F r a n z F e r d i n a n d von 35 ft e r r c i ch»
Estc und L e u p o l d S a l v a t o r , sür den Bräutigam
Ihro Durchlauchten G e o r g Fürst von W a l d b u r g
zu Z e i l und T r a u c h b u r g und E m i l Prinz zu
Oe t t i u ge u » O e t t i ng eu nnd O e t t i n g e n »
S p i e l b e r g.

Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 13. September d. I . dem
Scktionsrate im Eisenbahnministerium Dr. Anton Frci»
Herrn K o b l i t z von W i l l m b u r g den Titel und
Charakter eines Ministerialratcs und den Ministerial-
sekretären in diesem Ministerium Dr. Siegmnnd E n °
g e l b e r g, Dr. Max H u b e r und Iaroslav K o l e r a
den Titel und Charaller eines Eektionsrales mit Nach-
sicht der Taxc allergnädigst zu verleihen geruht.

F o r s t e r m. i>.

)lnch dem '.'lmtsvlatte zur <Wiener Zeitung» vom 20. Sep-
tember U)12 (Nr. 216» wurde die Weiterverbreitung folgender
Preß 'l'zruqilisse verboten:

Nr. 8 - « «Miall? k r o ^ n » vom 15. September 1912.
Nr. 110 «OkvotH liäu» vom 12, September 1912.
Nr. 37 «V><:k0än6o8k7 odünr' uom 12. September 1912.
Nr. 38 «ÜHtidnr. vom 14. Teptrmbcr 1912.
Nr. 37 «?03o1 liäu» vom 14. Septeuiber 1912.
Nr. 1<>«0 «Deutsche Wacht an der Miesa» vom 14. Sep-

tember 1912.
Nr. 108 .Zeläks I^,3t>» vom 14, September 1912.
Die im Verlage des «Vereines der itausteute» erschienene,

bei Heinz H, Komp.,,, Troppau gedruckte Flugschrift: «Kaufleute
und Gewerbetreibende!»

Nr. 81^5 (206) «I)ito> vom 12. September 1912.
Nr. 38 «>Ic,mwr> uom 15. September 1912.
Nr. 100 «Ku33l!^!<,t>!'il,wäk. vom 1!j. September 1912.

Nichtamtlicher Geil.
Ungarn.

Aus Budapest wird geschrieben: Es hat Perioden
der ungarischen Obstruktion gegeben, denen man trotz
aller Widerlichkeiten einen gewissen ethischen Inhalt
nicht absprechen tonnte, wo sich der Kampf der Opposi»
lion fast ausschließlich um Prinzipien, um sachliche For-
derungen drehte, deren Gegner man sein konnte, aber
nicht ihr Feind, Wo sich also Opposition und Majorität
nicht als Feinde, sondern nur als Gegner gegenüber-
standen. Die Obstruktion, die fich am 17. uud 18. Sep-
tember abspielte, kann leider nicht lneher gezählt wer»
den. Diese Vorgänge sind ein tiefbeschämendes Zeichen
der Verwilderung der in Uugarn früher fo hochgehal»
tem'u, auch für das Ausland vorbildlichen parlamenta-
rischen Sitten. Abgesehen von dein Heul- nnd Schimpf-
konzert im Saale der Gesetzgebung, muß der Fall des
Handelsministers Beölhy, in welchem sich ausschließ-
lich dieser Staatsmann ritterlich benahm, muß die Tat-
sache, daß man seitens der Opposition den Versuch unter-
nahm, den Ministerpräsidenten Lnlaes dnrch einen ge-
dungenen Bravo insultieren zu lassen, muß das über alle
Maßen unwürdige Benehmen der Opposition, leider in
erster Neihe ihrer Führer, den gesetzlichen Verfügungen
des Präsidenten gegenüber, muß die unqnalifizicrbare,
Handlungsweise der Opposition, die jetzt die studierende
Jugend und die Arbeiterschaft zn Demonstrationen nnd
wüsten Ausschreitungen reizt, als das no,, plu^ ultr«.
der Verrohung der Kamftstsmethodc bezeichnet werden.
Es hätte nicht so weit kommen dürfen. Herr von Lukacs
hat im Verlaufe der Sommerferieu der Opposition zu
wiederHollen M<llen konkrete sachliche Friedensvorschläge
gemacht. Sich stets die höchstcn Interessen des Landes
vor Angen haltend, ging er so weit, daß er mit Aus»
schaltung seiner Person Verhandlungen zwischen den
Parteien vorschlug, er baute der Opposition eine Brücke j
zn einem ehrcnvollen sachlichen Frieden- es blieb aber
alles vergebens. Die Opposition schob die ganzen sach-
lichen Momente der Entwirrung, brüsk beiseite, sie be»
harrte halsstarrig anf ihrer Forderung, Lnkacs und
Tisza mögen vor allem znrücktretcn, womit sie ihre
aller ethischen Grundlage baren Machtgelüste rnthüüle.
Daher ihr Wüten und Toben, ihr sinnloses Argumentie-
ren gegen die Wahl der Delegationen, ihr kläglicher
Vorsatz, die Verhandlungen der Delegationen zu stören.

So kann es wirklich nicht mehr weiter gehen. Das
Staatsbudget sür 1913 — ein sprechender Beweis sozia-
len Gefühls, von welchem die Negiernng durchdrungen
ist — und das neue Pcnsionsgcsetz harren einer mog»
lichst raschen Erledigung. Ebenso rasch soll anch die Wahl»
reform nuter Dach gebracht werden. Die Opposition
will aber nicht, sie vereitelt alles, was sie eigentlich
selbst anstrebt: die Wahlrefurm, die Herstellung norma»
lcr Zustände im Parlament und im Lande. Die Arbeits»
pau>> des Reichstags während der Delegalionssession soll
nun die letzte, die allerletzte Frist sein, die der Opposition
gewährt ist, um sich eines Besseren zu besiuuen. Unter»
läßt sie das auch diesmal, so möge sie nicht vergessen,
daß die Negiernng fest entfchloffen ist, ihrcm von der
Krone nnd dem Lande gutgeheißenen Programm, dem
Programm der Ordunng nnd des Gesetzes, mit allen ver.
sassungsmäßigen uud zweckdienlichen Mitteln Geltung
zu verschaffeil.

Politische Ueverstcht.
L a i b a ch, 21. September.

Die Präger „Union" teilt aus führenden Abgeord»
netenkreisen mit, die in den letzten Tagen eingetretene
Trübung der Ansqlcichösituation habe sich soweit ge»
bessert, daß es schon in den nächsten Tagen möglich sei'n
werde, einen bestimmten Termin sür die Fortsetzung
der Verhandlungen festzustellen. I n einer Konferenz
zwischen dcm Stallhalter und führenden völkischen
Persönlichkeiten habe sich ergeben, daß der feste Wille
besteht, das Ausgleichswerk, zu beenden. Man sei be-
strebt, jede Dissonanz hintanzuhalleu.

Wie das „Fremdenblatl" erfährt, wird über dio
von den Vertretern des böhmischen Volkes erhobenen
Beschwerden von maßgebender Seite innerhalb der Rc»
gierung in der bestimmtesten Weise erklärt, daß die Re-
gierung in die derzeitige Spruchpraxis l>ci den Gerich-
ten in Böhmen im Verwaltungswege regelnd einzngrei»
sen keineswegs beabsichtigt und daß sie schou wegen der
zwischen den beiden Parteien schwebenden Ausgleichs»
Verhandlungen, auf deren gedeihlichen Abschluß sie den
größten Wert legt, und welche die Schassuug eiuer
Grnndlage sür eine gesetzliche Regelung der strittigen
Sprachen fragen erhoffen lassen, nicht im geringsten daran
denkt, auf eine Änderung dcs Status quo in der Spruch«
Praxis im'Prager Oberlandesgerichtssprengel überhaupt

Leuillewn.
Der desertierte Tote.

Von G. Werner.
(Nachdruck verboten,.

Die Nationalität des königlich preußischen In fan .
lcristen Tadenß Gniedinski Uxir nicht leicht festzustel.
len. Seine Mutter Hedwiga stammte aus Dabrowa,
eincm galizischen Grenzorte in der Nähe des russischen
Städtchens Vendzin, wo sie Tadeuß zur Welt und sich
als Wäscherin durchbrachte- ihr Mann, ein deutscher
Kohlellgräber aus Venthen, hatte sie nämlich nach kur-
zer Ehe verlassen und lvar lver weiß wo in der Welt ver»
schwunden, ehe der .Kleine noch Papa sagen konnte. Als
Tadcuh mit 14 Jahren zn arbeiten begann, konnte er
weder deutsch, noch lesen nnd schreiben. Trotzdem er in
Nußland geboren und anfgeivachsen uud seiue Mutter
vor ihrer Ehe nach Österreich zuständig war, war seine
preußische Staatsbürgerschaft nicht zu bezweifeln; uud
wenn sie zweifelhaft gewesen wäre, so wäre es sicher
niemandem eingefallen, nm Gniedinski zu streiten.

Tadeuß wurde Soldat.
Seine Abrichtung lvar mit unsäglichen Mühen ver-

bunden. Er lvar wie eine Gliederpuppe, wie ein Anlo»
mat. Er tat sklavisch, was man ihm befahl. Denken,
selbständig handeln, tonnte er nicht.

Seine Vorgesetzte», crkanuten bald, daß er Zum
Dienst in der Kompanie nicht zu brauchen war. Des»

halb wnrde er zum Küchendienst beordert uud mußte,
was dort gebraucht wurde, vom Marl t nnd ans den
Magazinen herbeiholen. Unglücklicherweise hatte Tadenß
ein schlechtes Ortsgedächtnis. Wcnn er auch schou vier-
bis sechsmal irgendwohin geschickt wurden war, so konnte
er sich doch weder Firma, noch Weg, noch Hans merken.
Oft bedürfte es langer Auseinandersetzungen, um ihm
klar zu machen, wohin er sich zn begeben hatte.

Eines Morgens hatte er vom Bahnhof Neis zu
holen, zu dessen Transport man ihm ein einspänniges
Wägelchen mitgab. Es lvar ihm Eile ansgttragen »vor»
den, weil dem Koch der zur Vereitung der Hanptmahl.
zeit nötige Vorrat ausgegangen lvar. Tadeuß fand auch
richtig den Weg znm Bahnhof; aber als er auf dem Rück-
wcg bis zur Magdalenenkirche gekommen lvar, wnßte cr
nicht mehr, wie weiter. Sein Ganl wollte allerdings die
richtige Straße nehmen, aber Tadeuß brachte ihn zum
Stillstand. Während der Negimcntskuch in der Kaserne
wie ans glühenden Kohlen herumging, »vetterte, fluchte
und dem diensthabenden Offizier Gniedinskis Ausbleiben
meldete, stand Tadenß bei seinem Gefährte nnd äugelte
nach allen Windrichtungen umher, bis ihn ein Schutz»
mann bemerkte und znr Kascrue führte. Dort hatte man
aber schon den Speisezettel ändern müssen, weil sonst das
Essen nicht rechtzeitig fertig geworden wäre.

„Gniedinski!" rief der Sergeant eines Tages. Ta-
deuß trat stramm vor und spitzle die Ohreu. „Zu Befchl,
Herr Sergeant", sagte er salutierend.

„Morgen werden wir aus dem Exerzierplatze die
Wegschasfuug von Toten und Verwundeten einüben. Sa»

nitätssoldalen werdcn kommen, nm die Gefallenen zu
verpflegen und wegzuführen. Sie, Guiediuski, werden
sich einen Ort anssnchen, wo Sie sich hinlegen werden.
Hier, diesen Zettel stecken Sie in die Vrusttasche. Darauf
steht geschriebeil, daß Sio einen Schuß durch die Brust
bekommen haben. Sie müssen also ruhig liegen bleiben,
bis Sie von der Sanitälslruppe gefuudeu werden. Was
die Sanitätssoldaten mit Ihnen machen, haben Sie sich
ruhig gefallen zu lasfeu. Sollten Sic aber bis 12 Uhr
mittags nicht gesnnden sein, so müssen Sie ausstehen
uud den Verbandplatz aufsuchen. Der ist dort, wo Sie
die weiße Fahne mit dem roten Kreuz sehen werden. Ver.
standen?"

„Zu Befehl, Herr Sergeant!" Gniediusli salu-
tierte, steckte deu Zcltel in seine Vrusttasche, machte
Kehrtnm lind ging stramm, solange ihn der Sergeant
sehen tonnte, der Küche zn, nm dort seiner gewohnten
Beschäftigung nachzugehen.

Die Übung verlief glatt. 75 „Tote nnd Verwun-
dete" deckten das Schlachtfeld. Auch die Sanitätstruppe
tat ihre Pflicht. Um 12 Uhr war das Feld geräumt.
Als mail aber die auf den Verbandplatz gcbrachten „Ge»
fallenen" zählte, fehlle einer — Gniedinski —. Man
zählte wiederholt, man rief mit Namen auf; die Zahl 75
wollte uicht voll werden. Der Sanitätsabteilung wnrde
befohlen, das Feld nochmals genau abzusnchcn.' Müde,
hungrig und fluchend gingen die Soldaten an die Arbeit.
Doch alle Mühe war umsonst. Gniedinski blieb uer-
schwnnden.

(Schluß folgt.)
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mid selbstverständlich auch nicht zu Ungnnsten des Ge-
brauches der böhmischen Sprache Eiilsluß zn nehmen.

„Az Ujsäg" veröffentlicht Äußerungen eines h r̂»
vorragenden Mitgliedes der Regieruugspartei bezüglich
der bevorstehenden Delegationssession: Der G.währs-
mann des Blattes wies daranf hin, daß jene Abgeordne-
ten, die der Delegation nicht angehören, an den Ple-
narsitzungen nur im Zuschauerraum teilnehmen können.
I n den Ansschiissen könnten auch NichtMitglieder der
Delegation erscheinen, falls die Beratungen der Aus-
schüsse nicht für vertraulich erklärt werden, was jedoch
meistens geschehe. Es besteht die Absicht, die Arbeiten
der ungarischen Delegation innerhalb einer Woche zn
beenden.

Von kompetenter türkischer Seite erhält die „Pul.
Korr." folgende Mitteilung: Agitatorischen Umtrieben
ist es gcluugen, unter den Malissore« des Vilajtts
Skulari eine Veweguug herbeizuführen. Wirkliche
Gründe zu einer Anflehnung bestehen jedoch durchaus
nicht. Die Regierung hat den Matissoren alle Zuge-
ständnisse gcinacht, die sie seit einem Jahr verlaugt haben.
Es sind ihnen beträchtliche Entschädigungen für die nie»
dcrgebrannten Häuser uud Kirchen gewährt wurden nnd
ihren Geistlichen sind die gleichen Vezüge eingeräumt
worden, wie den Professoren der Orlsschnlen. M i t Rück-
sicht auf den Notsland ist bis Ende Ju l i für jede Per-
son cine Nation Neis verabfolgt worden. Daß die
Malissoren nun mit neuen weitergehenden Forderungen
hervortreten nnd die Gewährung einer Autonomie ver-
langen, ist aus den Einfluß von Agitatoren sowie ans
die Ermuliguug zurückzuführen, die sie aus den jetzigen
Umständen schöpfen. Die Pforte hat durch ihre Haltung
bcwicsen, daß sie den Albanern ein sehr reiches Maß
von Wohlwolleu entgegenbringt, die Forderung der
Autonomie ist aber ganz unerfüllbar, und speziell an die
Verleihnng der Autonomie au die Malissoren ist, ab»
gesehen von allen anderen Erwägungen, schon aus dem
Gruude uicht zu deuken, weil die Ncgieruug selbstvcr-
ständlich nicht in dor Lage ist, einem Teil der Albaner
gegenüber den anderen eine Vorzugsstellung einzu-
räumen.

Das „Neue Wiener Tagblatt" bezeichnet die plötz-
liche Einstellung der britischen Manöver als eiueu blen°
denden Erfolg der Luftflotte, von der man noch größeres
erlvarteu dürfe. Erzherzug Franz Ferdinand rühmte dio
Leistungen unserer Lufteskadcr bei deu letzten Manövern
und die Chronik der „Kriege im Frieden" erzählte auf
keiner Seite ein Versagen der Aviatiker in ihren Auf-
gaben. — Das „Illustrierte Wiener Extrablatt" weist
gleichfalls auf die überraschenden Erfolge der Aviatik
bei den letzten Manövern hin. Mnßte man bisher furch,
teu, daß dnrch Äruplau und Lenkballon der Krieg neue
Mittel gewonnen habe, so zeige sich nun ein Lichtblick.
Es scheint, daß die vierte Waffe die drci anderen viel-
leicht in ganz gewalliger Weise abzustumpfen im Be-
griffe ist.

Tagcsncmgtcitcll.
— füber den Leichenwagens der beim Begräbnis

des Kaisers von Japan gebraucht wurde, werden d r̂
„Nieuwe Rotterdamsche Eouraut" interessante Mittei-
lungen gemacht. Nach uraltem Branche werden die Kaiser
und Kaiserinnen von Japan mit einem von Ochsen ge-
zogeilen Wagen nach ihrer Ruhestätte gebracht. Der Wa.
gen, der uur zwei Räder hat, ist von einem Stellmacher
iu Kioto, wo bis 1866 der Mikado residierte, verfertigt
wordeu, in dessen Familie dieses H"fmul seit einigeu
Jahrhunderten erblich ist- auch dieselben Arbeiter, die
vor einigen Jahren beim Bau des LeicheMvagens für die
Kaiserin-Witwe gcholfen haben, wurden wieder ver«
wandt, nachdem der Oberzeremonienmeister die genaue-
sten Vorschriften über alle Einzelheiten bei der Kon-
struktion gegeben hatte. Der Wagen ist mit Deichsel fast
acht Meter lang, die Räder hab.n einen Durchmesser
von fast zwei Metern, während der Oberbau sür deu
Sarg 2'/^ Meter hoch ist. Die Haut der sechs deu Leichen,
wagen ziehenden Ochsen mnß eine genan vorgeschriebene
Zeichnnug haben, uud die Türe müsfeu aus Kioto kom-
men. Sobald sie ausgewählt siud, wird ihnen der zweite
Grad des fünften Hofranges verliehen; wenn sie ihren
Dienst geleistet haben, erhalten sie nur noch ein bestimm»
tes Futter, an dom sie langsam zugrunde gehen, denn
was einmal dem Kaiser gedient hat, darf von keinem
anderen Menschen gebraucht werden. Die beim Negräb-
ins der letzten Kaiserin verwandten Ochsen sind übrigens
diesem Schicksal entgangen, denn sie wurden, wohl als
Zugeständnis an den uencn Zeilgeist in Ia;xiu, in dem
Sejindsitempel in Kioto untergebracht, dessen Priester
jedoch von diesen Kostgängern, die überdies noch mit
einem besonderen Zeremoniell behandelt werden mnßtcn,
nicht sehr crbaut gewesen sein müssen. An den Gebäuden,
die sür die Neisetzungsseierlichleiten errichtet wurdeu,
habeu 100 Zimmerleule und 1000 andere Arbeiter gear»
beilet. Jeder vou dieseu mußte sich morgens vor dem
Beginn der Arbeit ciner Reinigul'g des Körpers nach
den Vorschriften der Schinloreligion unterwerfen.

— sSondcrliarr Krankheiten.) Man denkt unwill-
kürlich an die köstliche Szene im „Eingebildeten Kran-
ken", wo Moliöre den Arzt die kompliziertesten nnd hete-
rogensten Kraukheitsnamen aufzählen läßt, wenn man
folgende Krankheilsnamen liest, welche in dc>r letzten
„Gazette medieale" zitiert sind. Was ist ein „Oligo-
vote?" Das ist ein Mann, der niemals das Bedürfnis
hat, zu trinken. Glücklicher Menfch. Was ist ein „Poll>
pote?" Das ist einer, der immer eine trockene Kehle hat.
Unglücklicher Mensch! Was ist ein „Abnliker?" Das ist
einer, der die ganze Zeit ißt. Ein „Agraphobe?" Das ist
einer, de die ganze Zeit ist. Ein „Agoraphobe?" Das ist
eimr, der die Platzangst hat, d. i. die Furcht, das Gleich-
gewicht zu verlieren, wenn er über einen großen Platz
geht. Ganz jüngsten Dalnms aber sind folgende Krank»
heiteu: Die erste heißt „Sodoku" oder „Sutoshiu", die
vom Nattenbiß entsteht, die zweite „Vsitsigamutchi", die
dnrch verdorbene» Reis hervorgerufen wird. — Man
sieht, auch in der Medizin macht sich die gelbe Gefahr
bemerkbar.

— l„Domherrcnviolett" — die Modefarbe des kom-
menden Winters.) Aus Berlin wird berichtet: Jene ge-
heimnisvollen Mächtc, denen die Menschheil sich gehor-
sam beugt, wenn sie ihr die Gesetze der Mode nach freier,
lannenhasler Willtür vorschreiben, haben beschlossen, das
Violett zur Modefarbe dieses Winters zu erheben. Das

alte, dunkle nnd doch leuchtende Violett, das die Herr°
scher im Reiche der Mode „Domherrenvioletl" nennen.
„Domherreugamins" verkaufen jetzt massenhaft die Putz.
laden, und man muß einigermaßen tief in die Geheim,
spräche der Mode eingedrungen sein, nm zu erraten, daß
ein „Gamin" ein weicher, hochlrempiger Filzhnt ist, den
das Berliuer Mädel leck auf das Luckengebäude drückt
und daß demnach ein „Domherrengamin" nichts weiter
vorstellt als solch ein kokettes, leichtes, von einer einzigen
Nadel festgehaltenes violettes Filzhüllein. Violett werden
im Winter auch die Rieseuhüle zu 300 bis 500 Mark
seiu, die schon iu den Schaufenstern auf Abnehmerinnen
warten. Violette Reiher- oder sonstige Federn werden
diese Riesenhüte schmücken, violett werden die dazu ge.
hörenden Kleider sein lind violett die pelzbesetzteu Abend,
mänlel. Violette Strümpfe uud violette Schuhe . . .
Violett ist Trumpf.

— sLöwcnjaqd in London.) Der Meuageriebesitzer
Vosiock ist auf ei'ne originelle Idee gekommen: unter
seiner Oberleitung soll eine Anzahl jnnger englischer
Sportsmen, die fur das Bergungen je 2000 Mark zu
zahlen haben, sich den Lnxus eimr Löwenjagd im Herzen
Londons leisten dürfen. Solche Großwildjagden in einer
Großstadt, die nicht einmal in Afrika liegt, bieten natür-
lich erhebliche Organisationsschwierigkeilen uud kosten
Summe», die nnr von Millionären ausgebracht werden
können. Nostock will die große Bahn des Stadions der
Ausstellung von Elepherds Bush in Dschnngeln mit
Felsen, Hügeln, hohen Gräsern, Höhlen nnd Bäumen
verlvandeln^ kurz eine richtige Wildnis herstellen; und
auf diesem Terraiu sollen die Löwen gejagt werden. Da
aber die britische Regierung auf Anfrage das Töten der
Bestien untersagt hat, »vollen sich die jungen Sportsmen
damn begnügen, auf ihre eigene Gefahr die Löwen mit
Netzen nnd Fallen lebendig zu fangen. Da es sich um
eiue private Jagd handelt, werden Zuschauer uicht zu»
gelassen; die Iägcr haben jedoch das Recht, gnle Freunde
männlichen und weiblichen Geschlechtes mitzubringen;
diese Znschauer sollen aus dem Jagdgebiet iu festcu Kä»
figeu sitzen uud von hier aus die Jagd versolgeu dürfen.
— Uud dabei siud die Hundstage vorüber und der erste
Upril ist noch nicht da!

- ^ lHotels für Kinder) hat man jelU in England
eingerichtet. Die englische Mutter hat die Gewohilheit,
ihre Kiuder eiuer Wärterin auzuvertraueu und sich für
sie erst zu interessieren, wenn sie neun oder zehn Jahre
alt sind. Daher kommt es. daß sie, weuu die Schulfericn
bcgiuuen, keiuen Augenblick zögert, die Kinder sich selbst
oder fremden Leuten zu überlassen und die übliche Ver.
gnügnngsreise allein mit dem Gatten anzutreten. Diese
Zustände haben, wie man in „Nos Loisirs" liest, in Eng.
land zu einer neuen Einrichtung, dem Hotel für Kinder,
geführt. Anstatt die Kinder mehr oder minder gewissen»
haften Dienstboten zu überlassen, will man sie fortan
einem geschulten uud umsichtigen Hotelpersonal anver-
trauen. Man hat zn diesem Zwecke in einem englischen
Seebade das „Kinderhutel" eröffnet; es enthält mehr als
fünfzig geräumige, helle und gut ventilierte Zimmer, die
zur Hälfte »ach dem Strande, zur andereu Hälfte nach
eiuem großen Park zu liegeu. Ausgenommen werden hier
nur Kinder. Die Mahlzeiten werde» gemeinsam, aber an
kleinen, für zwei oder höchstens vier Personen berech-
neten Tischen eingenommen. I n einem großen Saale,
der alles erdenkliche Spielzeug enthält, können sich die
Kinder bei schlechtem Wetter nach Herzenslust ergötzen.

Leben heißt kämpfen.
Roman von A . O o u r t h N - M a h l e r .

(61. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Bernhard hatte sofort seine Mutter herbeigerufen.
Bettina bekam Urlaub uud traf noch am felben Tage in
Villa Anna ein.

M i t voller Hingabe ihrer Persönlichkeit pflegte sie
ihre Schwiegertochter. Sie rang mit nimmermüden Hän>
den schließlich auch dem Tod seiu Opfer ab. Gabi über»
stand die Krisis und das Fieber fiel.

Alle, die um das Zarte Leben gebangt und gezittert
hatten, atmetcn auf. Eva weinte Freudentränen, als die
erste huffnungsfrohe Kunde einlief. Hatte sie doch jetzt
so recht deutlich empfunden, wie fest sie innerlich mit
Gabi verlvachfen war.

Man hatte Horst Wendenburg Nachricht von der
Erkrankung seiner Tochter gesandt. Da er aber seineu
Austnthalt'sort gewechselt nnd erst später darüber Nach°
richt gab, erhielt er die Kunde von Gabis Erkrankung zu-
gleich mit der Mitteiluug, daß sie die Krisis überstanden
und auf deu, Wege der Vefferung fei. So verschob er
seine Heimreise wieder. Gabi kam, trotz der opferfreudi-
gen Pflege Bettinas, gar nicht recht zu Kräften, sie lag
matt und teilllahmslos auf ihrem Lager, und nur fo
lange Bernhard bei ihr war, leuchteten die Augen in
nachhaltender Zärtlichkeit auf. Ging er hinaus, daun
verlufch das L^ben in ihren Blicken. Bettinas erfahrenen
Augen entging es nicht, daß die Ärzte mit dem Zustand
der jungen Frau nicht zufrieden wareu, sie sah auch
selbst, daß Gabi gar uichl den Eindruck einer Gellesenden
machte. Und endlich teilten ihr Bernhard und die beide,'
Ärzte mit, daß die Lunge Gabis angegriffen sei, die
junge Frau müsse unbedingt so dald als möglich nach

dem Süden, wenn sich die Hoffnuug auf völlige Heilung
verwirklichen sollte. Daß eine solche überhaupt fraglich
sei, sagten sie nicht gerade, aber Bernhard fühlte es
durch.

Das Herz tat ihm weh, wcun er nun an Gabis
Lager saß und ihre kinderklcincn, schmalen Händchen in
den seinen hielt. Sie lvcn ihm so lieb geworden, die
kleine, zärtliche Frau. Ihre hingebungsvolle Liebe hatte
ihu gerührt, er brauchte sich nicht zu verstelleu, wenn
er liebevoll nnd zart zu ihr lvar. Wohl kuunte er Evas
Verlust uicht verschmerzen, aber sein juuges Weib merkte
uichts davon, daß sie nicht die erste im Herzeu ihres
Mannes war. I h r genügte die gehaltene Zärtlichkeit, die
er ihr geben tonnte. Von den ungestüimn, sehnsüchtigen
Stürmen in seiner Brust hatte sie keiue Ahuung. M i t
einer solchen Liebe hätte sie wohl auch nichts anzufangen
gewußt, sie wäre davon erdrückt wurden.

Nnn saß er Tag um Tag an ihrem Bett, sobald er
die nötigen Geschäfte auf den Werten erledigt halte.
Zum Glück war Direktor Schmalfeldt wieder im Amte
tälig, und wlnn er auch uicht mehr fo viel leisten konnte,
wie vor seiner Krankheit, etwas entlastet wurde Vern°
hard doch.

Trotzdem »var nicht daran zu denken, daß er Gabi
begleiten konnte. I h r Aufenthalt in dem Süden sollte
sich bis znm Mai des nächsten Jahres ausdehnen. So
lange konnte er unmöglich abkommen, da Wendenburg
uicht zu Hause lvar. Bettina hatte sich jedoch bereit er»
klärt, mit Gabi zu reisen. Sn' erhielt auch nnbeschränk.
ten Urlaub. Als Bernhard seiner Frau eröffnete, daß
sie Zur Herstellung ihrer Gesuudhcit schon in den nächsten
Tagen mit Bettina nach dem Süden reisen sollte, wurde
sie furchtbar unruhig. Sie wollte sich um keinen Preis
von ihrem Manne trennen nnd verlangte, man solle
ihren Vattr hcimrufen, damit Bernhard sie begleiten

könnte. Sie hörte auf keinen anderen Vorschlag, auch
nicht die Aussicht, daß ihr Vater statt Bernhard zu ihr
kommen solle, fand ihren Beifall. „Wenn du nicht mit
mir gehst, sterbe ich vor Sehusuchl nach dir," rief sie
weinend. Man mußte ihr den Willen tun. Bernhard
versprach, ihreu Vater hcimzurufen und ihr zu folgen,
sobald er die Geschäfte in dessen Hände gelegt. Auf ihrer
Abreise bestand er jedoch fest, wie die Ärzte, die jede
Verzögerung für eine Gefahr hielten.

Es war zufällig Gabis Verlubuugstag, als sie ihre
Reise antrat. Bernhard begleitete die Damen bis Mim-
chen, brachte sie gut unter in dem bestellteu Eoupü erster
Klasse und fuhr dann mit schwerem Herzen zurück. Ga-
bis blasses, weimndes Gesicht stand immer vor ihm.
Zum erstenmale vergaß er Eva darüber.

Wendenburg halte sich, als er hörte, daß Gabi auf
dem Wege der Besserung sei, mit einem befreundeten
Herrn, den er zufällig getroffen, nach Griechenland be»
geben. So erhielt er die erneute schlimme Kunde erst
dort. Und bald darauf traf Veruhards Bricf ein mit
der Bitte, daß Horst möglichst bald heimkehren mochte,
da er fürchte, die Sehnsucht ließe Gabi nicht zur Nuhe
kommen, er müsse ihr folgen. Wendenburg empfing die.
seu Brief gerade, als er im Begriff war, vor seinem
Hotel in ein Automobil zu steige«. Er hatte mit dem
In freundeten Herr,, eiue Ausfahrt geplant. Erst wollte
er die Beteiligung au der Fahrt aufgeben, um sofort
abzureisen, aber schließlich gab er den Bitten des Herrn
nach.

„Auf einige Stunden Wird es ja nicht ankommen,"
dachte er.

Aber gleich am nächstcn Morgen reiste er ab, den
kürzesten Weg einschlagend. Die Sorge um sein Kind
ließ ihn alles andere vergessen.

Fortsetzung folgt.)
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Mriindunq einer neuen Ttadt in Amerika.) Ein
Newyurker Syildi'kat. dem viele Millioueu Dollar zlir
Verfügung stehen, l)at kürzlich 15.000 Äcker an der Mün-
dung des Vrazofluffes ailgekaust, um cine ncuc Stadt
und einen Hafen anfzubaueu, welcher sich, »vie sic hoffen,
zu einen, Rivalen für Galueslone und Ne»v.Orleans ein-
wickeln soll. Dieses Sylldilat hat das Bestreben, den
Verkehr auf dem südwestlichen Panamafanal zu kapti-
viere» und gleichzeitig hat es den Plan, die nngehenren
Sc!,»vesellager, welche sich an der Mündnng des Brazo-
slnsses befinden sollen, zu e^pluilieren. Die Erössnuug
so manchen öffentlichen Gebäudes soll schun am 20. No-
vember stattfinden. Ein großes, elegailles Hut.I ist schon
in die Vauloiitralle eiilbezogen. Die Straßen werden
asphaltiert, die Vürgersleige gelegt und die Felder par-
zelliert — noch bevor die Kolonisten da sind . . . An
der Münduug des Brazo befindet sich bereits ein Hafen-
damm, der vor einigen Jahren mit eiuem Kostenauf-
»rnnde von zioauzig Millionen Dollar gebaut wurde. Am
Ende des .Hafens ist das Wasser tief gcnng zur Aufnahme
der größten Schiffe. Die neue Kompanie erhofft sich, daß
die International-, die Great Northern-, die Friseo-,
die Tr in i l i - und die Vrazo Valley-Bahnen ihren Kurs
nach der neuen Stadt nehmen werden. Der Name für
oies' neue Stadt ist jedoch noch nicht gewählt worden.

— Mchlein in Nocken.) Fran Dorrest Ferrill in
Wankegan war durch die kürzlich über Amerika herein-
brechende Kälte vor eiu schweres Problem gestellt. Ihre
220 Küchlein, ihre Lieblinge und ihr Stolz, litten, da
ihre Federn noch spärlich lvaren, unsäglich uuter der
Kälte. Als sie die Tierchen so leiden sah, da ging ihr das
mächtig zu Herzen. Sie kaufte viele, viele Meter Flanell-
stuff, und nun wurde, jedes Küchlein bekleidet. Eine
strenge Anssonderung nach dem Geschlechte faud statt: die
Küchlein männlichen Geschechles bekamen Hufen und
Jacken, die aus weiblichem Stamme Kleider. Das luar
doch nxihrlich eine trene Fürsorge! Nun ist es allerdings
wieder wärmer geworden, und die Höschen, Jäckchen und
Kleidchen sind überflüssig. Frau Ferrill hat sie für spä-
tere Fälle sorglich aufgehoben.

Scheidung und Heirat mit Blitzesschnelle.

Au einem schönen Augusltage dieses Jahres er»
schieu Herr Waters von Cinciunati mit gewohnter
Pünktlichkeit um 9 Uhr morgens iu dem Bureau, iu
welchem er als Buchhalter beschäftigt ist. Ein halbes
Slündlei» später trat sein Freund Clifford Bruuk ins
Zimmer und sprach: „^ch lasse mich um zehn Uhr von
meiner Frau scheiden und rechne auf dich: Tu svllsl mein
Zeuge sein." — „Aber ich liabe mich ja noch niemals
»lit Ehescheidnngsangelegenheiten besaßt", sagte Wa-
tcrs. Clifford machte' ihm sofort begreiflich, daß dieser
Einwand lächerlich und töricht sei, da in Cincinnati die
Ehescheidung etnxis Alltägliches und geradezu ein be-
liebter Sport wäre.

Waters ging kopfschüttelnd in das Privatkontur sei-
nes Chefs, erbat sich kurzen Urlaub und folgte seinem
Frennde. Um 10 Uhr stand mau vor dem Eheschei-
duugstribnnal nnd eine Viertelstunde darauf »var Clif-
ford Vruilk nicht mehr der Mann feiner Fran. Waters
verlor seine Zeit nicht mit nutzlosen Betrachtungen übcr
die Raschheit und Leichtigkeit, mit der die Richter von
Cincinnati die ehelichen Baude lösen; nein, Waters ficl
es plötzlich ein, daß er Frau Waters, die Gefährtin
seines Lebens, seit 1886, dein Jahre, in welchem er sie
znm Altar geführt hatte, eigentlich nie geliebt habe. Sie
»varen ja ganz gut miteinander ausgekommen, aber
wenn inan sich so leicht scheiden lassen lann, n.x>rum soll
man da Rücksichten nehmen uud sich gcuicrcu? Und um
11 Uhr erschien Waters, von zwei guteu uud getreueu
Zeugen begleitet, von neuem vor dem Ehescheiduugs«
gerichte. Eine Viertelstunde später lvar er aus ebenso
legale Weis.' wie sein Freund Clifford in den an sich
ganz ehrsamen Stand der Junggesellen zurückgekehrt.
Da er aber svsort merkte, daß ihm die Ehe viel zu sehr
znr Gewohnheit geworden war, als daß er Hütte allein,
bleiben können, beschloß er, ans der Stelle eine neue
Lebensgefährtin zu sucheu.

Um halb 12 Uhr klopfte er au die Tür der Frau
Emma V. Crotty. „Ist es wahr," fragte er die Dame,
„daß Sie sich gestern haben scheiden lassen?" — „EZ ist
lvahr," bestätigte Frau Emma, indem sie kurz, aber sach-
lich erklärte, daß ihr Maun ein Kujon uud ein Erzlump
gewesen sei. Waters hörte den eindringlichen Sermon
ruhig au uud machte Fran Crotty dann einen Heirats-
anträg. „Was fällt Ihnen ein," sagte die Dame in hel°
ler Entrüstung. „Sie sind ja verheiratet!" — „Ich war
es bis hente früh 11 Uhr 14 Mumien," erwiderte Wa°
ters, „seit l)alb 12 Uhr bin ich es nicht mehr, und wenn
Sie nichts mehr einzuwenden haben, können wir um
halb 3 Uhr verheiratet sein." Emma B. Crotty zierte
sich ein Weilchen, spielte die Schämige, sprach von ihren
34 und von Waters' 45 Jahren, fand dann plötzlich, daß
der Altersuuterschied gerade passend sei, nnd sagte schließ,
lich, die Allgen niederschlagend, „Ja" . Um halb drei
Uhr baten die beiden Verlobten das Ehescheidungsgcricht
um die Heiratserlaubuis; eiue Minute später hatten sie
sie. Um 3 Uhr seguete der Reverend Gervais Ronghtuu
die neue Ehe ein. Am nächsten Morgen stand Waters
"m 9 Uhr wieder im Bureau an seinem Arbeitspnlt.

Diese reizende Geschichte erzählt eine in Philadel»
phia erscheinende Zeitung, und sie vergißt nicht, hinzu-
zufügen, daß man sich in Amerika über den Fall Waters'
lehr amüsiert habe- es ist also anzunehmen, daß das
Waterssche System bei den Jankces viele Anhänger fin-
den wird.

Lollll- llild PlMlizial-Nachrichttll.
Der Cyril l- und Mcthodvcreiu in Lailmch

hielt gesttrn im dicht besetzten grüßen Saale des „Na^
rudni dom" in Trieft seine diesjährige 1,27.) ordentliche
Hauptversammlung ab. Der Vereinspräses, Herr Regie-
rungsrat S e n e k o v i 5, begrüßte die erschienene,. Mit»
glieder, u. a. die Triesler slovenischen Reichsrats- und
Landtagsabgeordneten, den Senior derVereinsmitglieder,
Herrn Notar S v e t e c , und beschäftigte sich suhin mit
der Vereinstätigkeit seit der im Jahre 1887 zum ersten-
mal iu Triest abgehalteueu Hauptversammlnng mit be-
sondercr Rücksichtnahme auf Triest, wo diese Tätigkeit
durch das in den nächsten Tagen zur Eröffuuug gelau»
gcnde Schulhaus bei St. Jokub gekrönt werden soll nnd
wo der Verein im ganzen 36 Vollsschulklasseu unterhalte.
Die Schule bei St. Jakob sei ein moderner Ball mit
24 Schnlzimmern uud sonstigen notwendigen Räumlich-
keiten. Uuter den 31 Lehrkräften seien 15 von der Regie«
rung übernommen worden; zn erstreben aber sei die
Übernahme aller Vereinsklassen in Tricst durch die staat-
liche Unterrichtsvenvaltuug. I u Trieft habe der Vcreiu
für sein Wirken den günstigsten Buden gesunden, wohin-
gegen anderwärts — »vie der Herr Präses des näheren
ausführte — hiezu nicht immer günstige Dispositionen
vorhanden seien. Trotz aller Gegensätze, auch in eiuem
Teile der Konnalionalen, werde der Vcrein uueulwegt
auf der betretenen Bahn fortschreite». — Schließlich
dankte Herr Regierungsrat Senelovii- allen, die die Ver°
einsbestrebungen gefördert, so der slovenischeu Presse,
den aufopfcrnden Mitgliedern, die juridische uud Bau»
angelegenheiten uueutgeltlich geführt; er gedachte auch
der Slovenen in Amerika, die den Verein fehr oft mit
Beiträgen bedächten, und führte suhin die mit dem Tode
abgegangenen Mitglieder an, deren Andenken die Ver-
sammlung durchs Erhebe,, von den Sitze» ehrte.

Nachdem e>n kleiner Knabe dem Herrn Regierungs«
rate Seuelovi<" mit einer Deklamation einen Blumen,
grüß überreicht hatte, brachte der Landlagsabgeorducte
Herr Dr. A b r a m der Zentralleitung namens aller iu
Trieft und Umgebung besteheudeu Filialeu deu Daut
hiefür zum Ausdrucke, daß der Schulbau bei St. Jakob
iu Angriff genommeil nnd glücklich zn Ende geführt »vor-
den sei. Anch verwies er darauf, daß der Aufschwung
des slov. Elcmeuts iu Triest, sei es in kultureller, sei es
in materieller Hinsicht, zum großen Teile dem Cyrill»
und Melhodvereine zn verdanken sei. — I m gleichen
Sinne sprach der Landtagsabgeordnele Herr F e r l u g a,
der der Vereinsleitnng den Dank der arbeitenden Klas»
sen in gebuudeuer Rede Zum Ausdrucke brachte.

Wie der vom Vereiussetretär, Herrn Prüf. Doktor
« l e b i u g e r , erstattete Tätigkeitsbericht ausführte,
wurden seit der letzteil Hauptversammlung in Kraiu sechs
nene Filialen gegründet. Die Zahl der Filialen iu Krain
beträgt 107 niit' 7800 Mitgliedern. I n Stciermark be-
stehen mit Einschluß der 9 neugegründeten 79 Filialen
mit 4400 Mitgliedern, in Käruteu 10 mit 250 Mitglie°
deril. I m Görzischen wurden fünf ncne Filialen ins
Leben gerufeil; im ganzen bestehen dort 47 Filialen mit
2250 Mitgliedern; Triest erhielt eine neue Filiale, su
daß sich in Tricst uud Umgebung derzeit 17 Filialen
mit 1900 Mitgliedern befinden. Istricu Zählt drei Fi-
lialeu mit 200, Wien zwei mit 130 Mitgliedern. Der
Verein hat alsu im ganzen 265 Filialcn, denen rund
17.000 Mitglieder angehören; hierin sind die Slooenen
in Amerika nicht mitinbegrisfen. Die Filialeu eutfaltrteu
mit geringen Ausnahmen eine rege Tätigkeit. Ihre Ver»
anstallnngen, namentlich die Iubiläuinssestlichkeilen, er»
freuten sich großeil Zuspruches. Der Verein unterhält
19 Kindergärten (6 in Steiermark, 4 in Krain, 3 im
Küsteuländischen, 6 in Tricst und Umgebung) und uuter»
stützt deu Kindergarten iu Dumo sowie die beiden Kin-
dergärten in Podgora. Alle .Kindergärten zählten 1408
Kinder (660 Knaben lind 748 Mädchen) nnd veranstal-
teten 36 Unterhaltungen. Ferner nnterhält der Verein 8
Schuleu mit 37 Klassen, die von 1897 Schulkiuderu (849
Knaben und 1048 Mädchen) besucht werdcu sum 181
mehr als im Vorjahre). Au deu Vereinsschulen unter»
richteten 15 männliche uud 17 weibliche Lehrkräfte.

Hierauf erstattete Herr Notar H u d o v e r n i k im
Auschlusse au deu gedruckt vorliegeudeu Nechnuugsab»
schluß den Kassabericht, dem wir folgendes entnehmen:
Die ordentlichen Einnahmen im verflosseneil Vereins-
jähre, betrugen 150.945 X 48 Ii, die ordentlichen Aus.
gabcu 234.972 X 70 K, so daß sich eiu Abgaug vou
84.02? X 22 X ergab, der aus dem Vereinsvermöge»
gedeckt werden mußte. I m Vergleiche zum Jahre 1911
haben sich die oben angeführten ordentlichen Einnahmen
nm 13.677 X 42 1> vermindert, wie sich denn auch die
Gesamteinnahmen des Jahres 19l1 im Vergleiche zu
jeueu des Jahres 1910 um 45.891 X 74 K niedriger
stellen, wobei allerdings die Legate nicht mit inbegrifsen
sind. Dem gegenüber habeu die ordentlichen Ausgaben
des Jahres 1911 die des Jahres 1910 um 38.356 X
7 K überstiegen. Die Zenlralleitung wurde Zwar von
deu Vereiusfilialen kräftig unterstützt, aber die Sammet-

büchseu weiseu gegen das I . 1910 eine Mindereinnahme
von 6325 X 88 b auf. Weiters siud.die Einnahmen aus
den Nationalmarlen ii» Betrage vo» 4641 X 46 !> nm
2496 X 60 1,, die aus den Vereinsansichtslarten im Be-
trage von 1348 X 88 1> um 1981 X 56 I, gesunken.
Die im Wege der Presse gesammelteil Beiträge weiseil
ebenfalls eine Miudereinuahmc, uud ZUxir 4104 X 47 I,
weniger als im Jahre 1910, auf. Hievon wurden vom
„Sloveuski Narod" allein 2999 !5 41 l> ausgewieseu.
Der Schlußeffekt der Vereinsfiuanzen ist allerdings gün-
stig, denn der Stand des Vereinsvermögens im Jahre
1911 beläust sich aus 1,139.700 l< (um 175.71 X 53 I,
mehr als im Vorjahre), aber dieser Effekt ist nur den
grußeu Legaten der letzten Jahre zuzuschreiben. Für den,
Abwehrfonds wurdeu im Jahre 1910 zusammen 56.767
Kronen 16 !>, im Iohre 19! I indessen nnr 27.229 X
83 K eingezahlt. Das Erbe nach Frau V i l l M wurde vom
Vcreiue bereits überuommeu, doch kann er darüber nicht
verfügen, weil die Nutzuießung bekanntlich dem Gatten
der verstorbeilen Vereinswohltälerin znlommt. — In»
folge des Rückganges der Einnahmen einerseits und des
Annxichsens der Ausgabeil anderseits ist der Verein zur
äußersteu Sparsamkeit bemüßigt. Dieser Umstaud wie
auch die Tatsache, daß für den Verein cin einziger Wan»
der!ehrer genügt, gaben den Anlaß, daß die Stelle des
Wanderlehrers in Südsteiermarl ansgelassen wurde. —
Der Bericht beschäftigte sich sohln mit der Tätigkeit des
Deutschell Schulv'.rciues sowie mit der der „Lega uazio»
ualc", weiters mit deu Schwierigkeiteu, die der Cyrill-
uud Melhudverein häusig bei ueuen Schulbauten zu
iiberwinden hat, appellierte suhin angesichts der großen
noch der Erledigung harrenden Aufgaben an die Opfer»
Willigkeit der slovenischcn Kreise zuguuslen der Vereiils»
lasse, »ameutlich auch au jene, die bereits Vausteiue gc»
zeichnet, sie aber bisher noch nicht eingezahlt habe», und
gedachte dauu des am 16. Dezember v. I . verslorbeueu
Ivan Fobjan6i5, der in seinem Testamente den Cylill«
uno Methodverein zum Universalerben seines 50.000 lv
ausmachenden Vermögeus eingesetzt hatte. Zwar sei hin-
sichtlich dieses Nachlasses noch ein Verlassenschaftsprozeß
im Gange, doch dürste er zngunslen des Vereines aus»
fallen. Der Bericht verwies schließlich mit Befriedigung
darauf, daß die Hauptversammlung iu Triest stattfinde,
wo der Vereiu seiu größtes Werk, die Schule bei Sankt
I<lkob, besitze.

Beide Berichte wurden ohne Debatte mit Beifall
znrKeuntnis genommen; überdies wurde überAulrag des
Herrn Dr. R a v n i h a r uameus des Aufsichtsrates der
Vereinsleituug für bereu opferwillige lind ersprießliche
Tätigkeit der Dank uud die Anerl'eunung der Vcrsamm°
lung votiert. - - I m Anschlüsse an den Bericht des Auf-
sichtsrates kehrte sich Herr Regierungsrat S e u e k u v i ä
gegen die ausgestreuten Gerüchte, wornach suwuhl er als
auch der Kassier für ihre Müheuxiltung ausgiebige Iah«
resremnneralionen erhalten hätten; er protestierte cnt»
schiedeilst dagegen lind ersuchte deu Aussichtsral um die
Feststellung, daß diese Gerüchte jedweder Gruudlage eut»
behrten. Herr Dr. R a v n i h a r bezeichnete uuter gru»
ßem Veisalle die Verdächtignngen als so läppisch, daß sie
ill sich selbst zusammenfielen; er »volle füglich von der
ausdrücklichen Feststelluug deren Haltlosigkeit absehen.

Wie Herr Notar H u d o v o r n i k berichtete, schließt
der Voranschlag für das nächste Vereinsjahr mit einem
Abgänge oon 194.850 X, weshalb die Vereinsmitgliedcr
nach ihren besten Kräften znm Vereinsfonds beisteuern
sollteu, damit das Kapital uicht übermäßig angegriffen
werden müßte. Herr Redakteur E k a r wüuschte Auf°
schlliß über die Schnleu in Kärnten, namentlich über die
Schule in Völlermarkt, »voraus Herr Regierungsrat S e°
u e k o v i <? über die mit dem „Sloveusko ^olsko dru^lvo"
in Kärnten hinsichtlich der Übernahme dieser Schule
durch den genannten Vereiu gepflugeueu Verhandlungen
berichtete und erklärte, daß, falls diese zn keinem gün-
stigen Ergebnis sühren sollten, den an dieser Schule
beschäftigten Schulschwestern bis 1. November 1913 ge-
kündigt, bczw. die Schule geschlossen würde. - ^ Herr
N o v a k aus Id r ia wüuschte die Heranziehung der Geld»
institute, bei deuen der Verein größere Summen erlie»
geil habe, zn entsprechenden Kompensationen; namentlich
gelte dies von der „Kmetska pusujilniea ljnbljausle ulo»
liee". Herr Notar H u d o v e r n i s gab die Aufklärung,
daß gerade dieses Geldiustitut dem Vereiue gegenüber
das weitgehendste Entgegenkommen bekunde.

Dic ErgänznngMxchleu in die Vereinsleituug, in
deu Aufsichtsrat und ins Schiedsgericht wurdeu über
Antrag des Herrn Bürgermeisters Dr. T a v ö a r ^ r
neclulnutionem vorgenommen, und zlvar wurden iu die
Leituug die .Herren Alexander H n d o v e r n i l, Doktor
Iauko' 5 l l e b i u g e r und Ivan V r h u v n i k ans drei
Inhre wiedcr-, die Herren Ivan K e j ö a r und Doktor
K o de r m a u auf zwei Jahre neugewählt. Au Stelle
des ausgetretenen Mitgliedes des Schiedsgerichtes Herrn
Dr. Franz R o s i n a trat Herr Franz P a h e r n i k ill
diese Körperschaft ein.

Nach Verlefung eines Schreibens der Slovene» in
Amerika, das lebhaften Beifall auslöste, wurden drei
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angemeldete Anträge in Verhandlung gezogen. Der erste
Antrag betraf die Anstellung eines Wanderlehrers für
Steiermark, der zweite die Teilung der Hauvlversamm-
lung in eine vertrauliche und in eine Maniseslationsver.
sammlung, der dritte die Vorlage eines gedruckten Tä»
tigkeits- und Kafsaberichtcs. Herr Direktor Ivan H r i »
b a r formulierte den erstvurliegendcn Antrag dahin, daß
die Wiederanslellnng des Wanderlehrers von den ob»
waltenden Verhältnissen nnd den vorhandenen Geld-
niitteln abhängig zu machen sei, während die Vorlage des
gedruckten Tätigkeits» und des Kassaberichtes vierzehn
Tage vor der Hauptversammlung zu erfolgen habe. Veide
Anträge wurden mit großer Mehrheil angenommen; die
Abstimmung über den zweiten Antrag entfiel, weil er
ohnehin schon bei der diesjährigen Hanplversammluug
durchgeführt worden >uar.

Nachdem noch Herr Jurist M e h l e namens des
Vereines „Prosveta" auf die in den (ütalniealolalitäleu
veranstaltete Abwehrausstellung, aufmerksam gemacht
hatte, wnrde die Versammlnng vor Vorsitzenden nach
1 Uhr nachmittags mit Daukeswortcn geschlossen.

Vom böhmischen Schulvercine war ein Vegrüßungs»
schreiben eingelaufen; die Filiale Seisenberg und Herr

' Vizebnrgermcisler Dr. T r i l l e r hallen Vegrüßungs-
telegramme eingesendet. Weiters hatten die' Triester
Dienstmädchen die Versammlung durch ein Schreiben
begrüßt, de,„ ein Betrag von 5 X angeschlossen war, und
Herr Venedikt P o n i ^ aus Görz hatte zwei Vansl'ine
gezeichnet nnd den Velrag für den einen davon sofort
eingezahlt.

— ^Sanktionierter Gcsehcntwurf.) Seine Majestät
der K a i s e r hat mit Allerhöchster Entschließung vom
4. d. M. dem vom Landtage des Herzogtums Krain be-
schlossenen Gesetzentwürfe über die Verbesserung der
Hutweiden die Allerhöchste Sanktion erteilt.

— sNeim Verwaltungsgerichtshofe) werden ösfent«
liech mündlich, Verhandlnngeii stattfinden! Am 24. Sep-
tember: Josef Prosene in Laibach wider die Finanz-
Landesdirettion in Laibach wegen einer Steuerhinter-
ziehung; am 25. September: Anton Zarnil in Watsch
und Miko Klepee in Podzemlje lvider deu trainischon
Landcs<nlsschnß ivegen einer Ordunugsstrase (zlvei Fälle).

— Dine neue Post- und Telegraphendirettion.)
Seine Majestät der K a i ser hat die Errichtung einer
Post- nnd Telegrapheudirektion in Klagensnrl genehmigt.
Der Zeitpunkt der Aktivierung dieser Behörde >vird
seinerzeit verlaulbarl werdeu.

— lVom Volloschuldieuste.) Der l. l. Laudesschnlrat
für Krain hat im Einvernehmen mit dem lrainischen
Laudesau^schusse, dem Wuiische der lokalen Faktoren ent-
sprechend, zn belvilligen gesunden, daß die fünfte Klasse
an der Volloschule in Gurkseld, die bisher nnr sür Mäd»
cheu beslinunl war auch vou Knaben besucht werden
darf. Zugleich Kot sich der Landesschulrat bestimmt ge-
funden, für die erwähnte Klaffe gegen gleichzeitige Auf-
lassung der bisher bestandenen provisorischen Lehrstelle
cine neue Lehrstelle zu systemisieren. — Der k. k. Vc-
zirlssch.iln.t in Gnrlseld hat die provisorische Lehrerin
an der Volksschule in (,'adrexe bei St. Varlhelmä Karo-
line K u chl er in gleicher Eigenschaft an die Volksschule
in Hl . Kreuz bei Laudslraß verseht und die gewesene
Supplenlin an der Volksschnle in St. Georgen bei Rat-
schach Anna H i r seh m a >i n znr provisorischen Lehrerin
an der Volksschule in l>adre2e bei St. Varthelmä er°
nanltt. — Der k. k. Landesschulrat sür Krain l M die
absolvierte Lehramlskaudidatiu Maria G r ö b n e r znr
unentgeltlichen Schulvraris an der Vollsschnle in Pla»
iiina nnd die absolvierte Lehramtskandidatin Emilie
O r n i g o j znr uuentgeltlichen Schulpraxis an der
Volksschule in Wippach zugelassen.

— lVom Nürgerschuldienste.) Der k. k. Bezirksschul»
rat in Gnrkfeld hat an Stelle des znm Suppleuten am
k. k. Staatsgymnasinn« in Görz eruannteu Snpplenten
Dr. Franz R o st a ch e r den sür Bürgerschulen befähig-
ten Lehrer Emil V r 5 i 5 aus Windisch°Feistrch für das
Schuljahr 1912/13 zum Supplenten an der Bürgerschule
iu Gurkfeld ernannt.

— l I m Kaiser Franz Iofcf-Staatsgyninasium in
Krainburg) beträgt die Schiilerzahl 326 ordentliche Schü-
ler und 24 Prilxilistinuen sHospitantinneu) nud verteilt
sich ans die einzelnen Klassen wie folgt: 1. u 28->-9, 1. b
32, I I . 44-1-5, I I I . n 30>5, I I I . d 28, IV . 46^5,
V. 41, V I . 32, V I I . 25 nnd V I I I . 2N. Es bestehen echt
Stamm» und zwei Parallelklassen; da jedoch die zweite
und vierte Klasse, wenn die Hospitant,nuen mitgezählt
werden, die zur Bildung vou Parallelableilungen erfor.
derliche Schülerzahl erreicht haben, so dürste anch die
Teilnng dieser beiden Klassen erfolgen. Der Lehrkörper
zählt 14 definitive Lehrkräfte, 2 snpplierende Gymnasial-
lehrcr nud einen Hilfslehrer. Wenn es zur Kreierung
von zwei weiteren Parallelklassen kommt, so dürsten noch
drei suvplierende Lehrkräfte ausgenommen werden. ^ .
^. - ^ <Der Fachtnrs für Wäschcerzcllgung,) den das
yiestge Geloerbesörderuugsiilstitnl veranstaltet hatte,
fand g,stern vmn,ittags ill den Räumlichleiteu der slo-
veu.schen Handelsschule, Kongreßplatz 2, seinen Abschluß.
Nazn n>areil außer d.n Teilnehmerinnen am Kurse, den
Frau A l e ^ o v e e mit Hingadc und Umsicht durch vier
Wochen hindurch geleit l)alie. Herr Dr. ' j a j c c iu Ver°
irclunq des lrain,scheu Landesanssehlisses, Herr Doktor
V e r c e m Vertretung des Ek.dlmagislrates nnd .^err
I e l o ö n l k in Vertretung der Schneidcrgenossenschaft

erschienen. Der Obmanu des Geiucrbeförderllngsinslitn-
tes, Herr Ivan K r e g a r , dankte in seiner Ansprache
dem k. k. Ministerium für öffentliche Arbeiten, dem krai»
nischen Landesausschusse, der Sladlgemeiude Laibach und
der krainischen Handels- nnd Gewerbekammer für die
tatkräftige Unterstützung sowie der Firma Singer für
d>V kostenlose Veistellnng der Nähmaschinen, und teilte
mit, daß sich Ihre Erzellenz Frau Baronin Schlvarz?
und Frau Gräfin E h o r i n s k l) so>vie Herr Landes»
regierungsral K u l a v i e s elilschuldigeu ließen. Nach-
dem der Obmann der Schneidergenossenschasl dein Ge°
iverbeförderungsinslilute für die Veranstaltung des Fach°
kurses und eiu Fräulein dor Leiterin des Kurses gedaukt
uud ihr ein Augebinde isberreicht hatte, erklärte Herr
Kregar deu Kurs für geschloffen und die Ausstellung der
Weißwasche für eröffnet. — Die Ausstellung, die viele
schöne und trefflich ausgearbeitete Wäschestücke ausweist,
bleibt bis Dienstag abends offen. Wir machen auf sie
aufmerksam, da sich dereu Vesuch wirklich lohnt.

— lDer jüngste Bürgermeister in Krain.) I n der
Gemeinde Dole bei Idr ia ' wurde Herr Stephan Ritter
vou P r e m c r s t e i u zum Bürgermeister gewählt. Er
ist der Sohu des Altbürgermeisters, Großgrundbesitzers
Herrn Kajelan Ritters von Premerstein, uild dürfte, da
er kaum das 25. Lebensjahr erreicht hat, der jüngste
Bürgermeister in unserem Kronlande sein. —.v—

-^ lTodesfall.) I n Wien ist vorgestern nach kurzer
s Krankheit der Hofrat nnd Vorstand des k. k. Tclegra-
phen^lorrespondenzbureaus Herr Karl Ritter vou F a °
b r i z i i, gestorben. Der Verstorbene hatte seine Beam-
tenlaufbnhu bei der Stalthallerei in Innsbruck bcgon»
nen nnd »vurd^ als Vezirlskommissär in das Ministe
rium des Innern berufen, wo er zum Scktiousrat avau°
eierte. I m Jahre 1901 zum Ieiler des Telegraphen-
Korrespondenzburealis ernannt, hat er sich um die Aus-
geflallnng des Nachrichtendienstes uud die iuuere Orga-
nisation dieses Bureaus große Verdienste erworben. Ia -
brizii verlor vor einiger Zeit seine Frau, kurz darauf
seinc Mutter und war noch in den letzten Tagen seines
Lebens Zeuge eiuer schweren Erkrankung einer Tochter,
die uoch jetzt darniederliegt. Der schwergeprüften Fa»
milie Wendel sich allgemeine Teilnahme zu.

— ^Herbstanfang.) H^'te um 11 Uhr 8 Minuten
vormittags nimmt der astronomische Herbst seiuen An-
sang.

'" lFcuer.j Samstag gegen Mitlag meldete oer
Feuerwächler auf dem Cchloßberge einen Brand anf
dem Moraste. Infolge schadhaften Kamins war das auf
dem Dachboden des Hauses Nr. 30 iu Schlvarzdorf anf-
belvahrle Heu uud Stroh in Brand geraten, der auf den
Tachslnhl des Hauses, ferner aus deu anstoßenden Stall
übergriff. Es verbranuleu etwa 4000 Kilogramm .Heu
uud 2000 Kilogramm Stroh. Vom freiwilligen Feuer-
wehr- uud Reltuugsvereine wurde das Feuer sehr bald
gelöscht. Der Eigentümer war vcrsichert.

" Olüchcllfcncr.) Gestern um 7 Uhr abends bemerkte
der auf dem Marienvlatzc postierte Sich^rheitsuxlchiuanu
in einer im ersten Stockwerke des Hanfes Nr. 1 gele-
gene» Wohnung einen Feuerschein. Er eilte mit înem
Passanten ins Hauo und sah, daß einige auf dem Spar-
herdc gelegene Holzstücü in Brand geraten ».xiren. Das
Feuer wurde mit eiuem Schaff Wasser gelöscht.

— lEin nächtlicher Besuch.) Als der beim Kauf.
mann Anton Ielene in Nenmarktl bedienstete Knecht
Anton «irc diesertagc in der Cchenne seines Dienstgebers
schlkf uud durch ein Geräusch gegen 1 Uhr früh erwachte,
bemerkte er neben dem Belle einen uubelannlen Mann,
der die Taschen seiner Kleider dnrchsnchle. 8ire sprang
sofort <nis dem Belle nnd wollte den Fremden, der es
offenbar ans einen Tiebstahl abgesehen haltr, anhalten,
erhielt aber von diesem mit einer Heugabel mehrere
Schläge auf deu Kopf. Zwischen beiden entstand nnn
eine Balgerei, bis es dem Diebe schließlich zn entkommen
gelang. Später bemerkte 8irc, daß ihm der Dieb eine
goldene Taschenuhr samt Kette, ein Paar Stieflctlen
nnd mehrere Kleidungsstücke gestohlen hatte. Die Klei-
der warf der Dieb anf der FIncht weg und ließ auch
seinen Hut und eüw Pelerine auf dem Tatorte
zurück.

— Mne teure Zeche.) Diesertagc zechte ein Besitzer
aus Medvedica in mehreren Gasthäusern. Als er schon
ziemlich angeheitert war, geriet er mit einem seiner
Freuude iu eincu Streit, dem anch bald eine Balgerei
folgte. Auf dem Heimwege bemerkte der Besiher, daß ihm
aus der Rocklasche eiue Brieftasche mit dem "Inhalte von
180 Kauf bisher unaufgeklärte Weise verschwnuden war.

— ^Verhaftung zweier Fahrraddiebc.) Am Samstag
vormittags kamen'der ledige Schneidergeselle Peter
Beree und der angebliche Student Rndolf Srebolnjak
ans Groß-Dulina,'Bezirk Rudolfswert, ins Haus des
Arztes Dr. Dcreani in St. Veit ob Laibach betteln.
Beim Verlassen des Hauses entwendeten sie ein im Vur°
Hanse gestandenes auf 260 X bewertetes Fahrrad. Beree
setzte sich aufs Rad uud fuhr gegeu Zwisch.uwässern da-
von. Der Diebstahl wurde aber bald bemerkt uud mau
verfolgt deu Dieb mit eiuem Fahrrade. Er wurde aus
der Slraßc' bei Zwischenwässern eingeholt nnd festgenom.
men. Veide Di,be wurden verhaftet nnd dem Landes-
gc'richte eingeliefert. Berce wird auch vom Bezirksgerichte
ln Landstraß wegen Stellungsslncht verfolgt.

" lVon Geburtöwchen befallen.) Samstag wurde auf
der Maria-Theresienstraße eine Frau vou Geburtswehen
befallen uud stürzte zusammeu. Ein Sichcrheitsuxichmaun
ließ sie mit dem Reltuugswag.u ius Krankenhaus über-
führen.

' sTprnng durch ein Dachfenster.) Gestern nachmit-
tags spraug di^ 24jährige Magd Frauziska Uhan aus
dem Tachfeuster des Hauses Nr. 6 iu der Iudcugasse iu
den Hof uud blieb mit gebrochenem rechlen Beine liegen.
Das Mädchen, das einer Niederlnnft entgegensieht, hatte
schon wiederholt Selbstmordgedanken geäußert. Die
Dienslgeberin ließ sie mit l'iucm Fiakerwagcn ins Krau.
keuhaus überführen.

— ^Verhaftungen.) Am vergangenen Freitag wurde
in Preska bei Zwischenwäsferu ein wandernder Vuch-
bindergehilfe wegen Ticbslahles nnd fenergcsährlicher
Haiidlung verhaftet. — I u Udmat »vurdc von der Gen-
darmerie ein junger Zigeuner aufgegriffen, der ver-
dächtig ist, am 27. August d. I . in Öber-Draga bei der
Ermorduug eines Zigenners mitgewirkt zu haben. Veide
wurden dem zuftäudigen Gerichte eingeliefert.

" M i t einer Schleuder verletzt.) I n der Ieutogafse
fpielle ein Junge mit eincr Schleuder. Durch eiueu
Steinlvnrf >vnrde ein Arbeiter an der Stirne erheblich
verletzt.

" lFahrraddiebstahl.) Dieserlage »vnrde dein Konrad
Muzzolini sein auf der Miklo.^slraße steheu gelassenes
Styliasahrrad mit Freilanf, volliommcn neuer Pueu°
lualil au beiden Rädern, Fabritsuummer 94.461, ent»
führt.

^ lVcrlorcn.) Ein Handtäschchen mit 13 X, eiue
goldene Damenuhr mit einer emaillierten Kornblume,
eiue FüufzigkrouenuoU' und ein Geldbetrag von 10 X.

Theater, Kunst und Literatur!
— lVerdi-Feicr in Italien.) I u Ital ien werden

große Vorbereitungen für eine in, Jahre l9I3 ans An-
laß des 100. Geburtstages Verdis zu verauslalleude
Verdi'Feier getroffen.

— lItalienische Opernnovität.) Ans Rom ivird ge-
schrieben: Die erste Overnnovität der Saison hat in
Lucca unter deu Fittichen Pneeinis ihre Taufe erlebt.
Es ist die drciaftige Oper „Santa Poesia" von dem
jnngen Musikev Eortopassi. Der äußere Erfolg in Ge-
genn'art des Komponisten nnd seines Protektors Puceiui
war lallt, wozu auch die italienische patriotische Färbuug
des Librettos beitrug, das eiue Episode aus der Mai°
läuder Erhebuilg gegeil Radetzky 1848 behandelt. Von der
Musik sagt die Kritik freilich mit vielverständlichem
Euphemismus, daß si>' iu „dankenswerter Weise" den
Versuch mache, an die alte italienische Operutraditiuu
anzuknüpflu. Das heißt, es lMidelt sich um einen der
Nachbeter Vellinis und des jungen Verdi, die sich immer
wieder in Ital ien finden. Es ist daher trotz Pneeini
nicht anzunehmen, daß die „Sanla Poesia"' sür eine
weitere Ausdehnung ihres Erfolgbereiches in Betracht
kommt.

Geschäftszeituun.
— lArendicrungsweise Abgabe von Brot und Hafer.)

Für die Sicherstellungsperiode vom 1. November 1912
bis 31. Oktober 1918 werden wegen arendieruugsweiser
Abgabe von Brot und Hafer fürs Mi l i tär folgende Of.
sertverhandluugen stallfinden: bei den Gemeindeämtern-
Tarvis am 26., Raibl am 27., Flitfch am 28. und Köl-
schach am 30. September, beim Militärverpflcgsfilial-
magazin Cilli am 1. Oktober, beim Gemeindeamte Win-
diich-^eistritz am 2. Oktober, bei den Bezirkshauplmann°
schaften: Monfaleone am 3., Gradiska îm 4., Radlers-
burg am 5. Oktober, bei den Gemeindeämtern: Eormous
am 7., Wippach am 8. Oktober, bei den Vezirkshaupt-
mannschaften Wolfsberg am 9., St. Veit a. d. Glan am
10. Oktober, bei den Gemeindeämtern Canale am 11.,
Quisea am 12. Oktober, bei deu Vezirlshauptmauu°
schaften: Brück a. ,d. Mur am 14.. Iudenburg am 15.,
Scsaiia am 16. Oktober, beim Gemeindeamte Rovigno
am 17. Oktober, bei der VezirkslMiptmamlschaft Toi-
mein am 18. Oktober, beim Gemeindeamte Karfreit am
19. Oktober, bei den Vezirlshauptmauuschafteu: Pettau
am 21. uud Lussinpieeolo am 25. Oktober -~ jcdeslual
um 9 Uhr vormittags.

Telegramme
des k. r. Telenraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Albanien.
Koustantinovel, 21. September. Der frühere De<

putierte vou Dibra, Vasri, sandle au seiue Freunde cin
Telegramm, worin er mitteill, d<iß alle Albaner ein
llberelnkommen getroffen haben. Man vermutet, daß es
sich um eiu Übereinkomme» handelt, um den jnngtürki-
sechn Intrigen, die darauf abzielen, eine Spaltung uuter
den Albanern herbeizuführen, zn begegnen.

Konstantinopcl, 21. September. Wie verlautet, sind
15 Malissorenchess mit über 150 Familien nach Munte.
negro gejlüchlet.

Die Fricdcusverhandlttngen.

Nom, 22. September. Anläßlich des Beschlusses des
türkischen Ministerrates, mit Iw l k ' n die Zivilgefauge«
neu auszutauscheu. teilt die „Tribnna" mit, daß die Ver-
Handlungen durch Vermittluug der deutschen Votschaft
geführt werdeu. Für Ital ien handle es sich um die Aus.
liefcrung der Mitglieder der Mission Sforza und sür die
Türkei um die Auslieferung der Beamten der Inseln, die
einen streng zivileil Eharakter haben, nxis gerade iu ciu°
zeluen Fällen oft schwer zu bestimmen sei. Der Abschluß
der Aerhandlnngen ist noch nicht znr Tatsache geworden,
obwohl die Regierungen beider Staaten einen prinzi.
pielleu Beschluß darüber gc'faßt habeu.
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Der italienisch-türkische Krieg.
Honstautiuopcl, 21. September. Das Kriegsmini»

staunn dcrüfsrnt licht Telegramme mis Wnqhcisi, wonach
der Anqriss dor Italiener am l i . d. M. bei Terna, ins°
besoilderl' qegen die Position Taid Abdilllah, schließlich
zurückgeschlagn wurde. Ans tiirfischer Teile lonrden Zwei
Freiwillige getötet und ein tiirlischev Soldat sowie ein
Araber verwundet. Die Verlust? der Italiener wareu
grüßer. — Eine zweite Depesche berichtet über den
Kampf am 1". d. M. Die Turko-Araber griffen die zehn
Kilomeier östlich rwn Derna befindlichen Positionen an.
Der Kainps dniu'rtc 15 Stunden. Die Tnrso-Araber be-
setzten zn Beginn des Kampfes die Positionen im italie-
nischen Zentrum, die sich jedoch, nachdem die Italiener,
die von dem Fencr der Kriegsschiffe unterstützt wnrden,
Verstärkungen erhalten halten, wieder räumen mußten.
Auf Seite der Türten sind ein Leutnant und 100 Mann
regulärer und Miliztrnppen getötet nnd zwei Offiziere
sowie etun 100 Mann, darunter der Chef d^r Sennssi,
Said Pamid. verwnndei worden. Die Türken nahmen
den Sergeanten (5ardiuo Konflantino vom 22. Regiment
gefangen nnd erbeuteten 110 Gewehre und eine Menge
Kriegsmaterial. Die Verlnsto der Italiener werden ans
über 200 Tote geschätzt.

Ein tödlicher Unfall anf der Siegessäule in Berlin.
Berlin, 22. September. Heule vormittags Hai sich

aus der Siegessänk ei» tödlicher Unglüctssall ereignet.
Eine Berliner Kinemalographennnlernehniung wollle
eine Aufnahme machen, die den Epruug eines Maunes
mit einem Fallschirm von der Siegessäule veranschauli°
cheu sollte. Das Polizeipräsidinm halle die Erlanbnis
dazu gegebeu, während die ständige Minislerial-Vankum-
missiun die Abhaltung dieser Probe verbot. Ein Wärler
war besonders cmgewusen »uorden, die Gesellschaft mit
dem Fallschirm nicht passieren zu lasseu. Trotzdem ver-
stand sie es aber, sich Antritt zn verschaffen nnd anf die
Spitze der Säule zu gelangen. Dort öffnete ein Schlosser
das Gitter nnd ein junger Mann, ein Tapezierer namens
Erich Nitlner aus ClM'lotleubnrg, sprang mil dem Fall-
schirm ans dem Nucken in die Tiefe. Der Apparat ver-
sagte jedoch und Vittner fiel mit voller Wncht ans das
etlva 30 Metl'r tiefer liegende Dach d«.r Sänleuhalle, wo
er zerschmettert liegen blieb. Der traurige Vorgang »var
von einein Kinooperatenr aufgenommen worden. Die so-
fort alarmierte Fenerwehr hatte große Mühe, den Leich-
nam des Verunglückten zn bergan, da sie mit den mecha.
nischeu Leitern nicht an die Unfallslelle gelangen konnte
und infolgedessen genötigt lvar, sogenannte „Steckleitern"
Zu gebrauchen.

Nerlin, 22. September. Der Tapezierer Erich Bitt .
ner halle sich schon seit längerer Zeit mit der Konsiruie-
rung eines Fallschirmes beschäftigt. Da einige kleinere
Versuche glücklich verlaufen lvaren, gedachte er jetzt den
Sprung von der 61 Meter hohen Siegessäule zu lvagen.
Der Photograph, der den Sprung Vittners für eine
Filmfabrik aufnehmen wollte, suchte schleunigst das Weite
und konnte bisher uicht ermittelt werden.

Eine Wirbelwind-Katastrophe.
Paris, 21. September. Ein Lyoner Vlatl veröffent-

liche mündliche Verhandinngen stattfinden! Am 24. Sep-
Tschekiaug Neynauds aus Ningpo, vom 16. d. M.: Eine
schreckliche Katastrophe hat den südlichen Teil meines
Amtsgebietes heimgesucht. Ein Taifun hat ganz? Städte
und zahlreiche Dörfer vernichtet; hunderttausend Fami-
lien sind zngrnnde gerichtet. Fünfzigtausend Personen
sind ertrunken.

Die Operationen in der inneren Mongolei.
Mukden, 22. September. Die Kriegsoperationen in

der inueren Mungolei wurdeu infolge eines aus Peting
eingetroffenen Befehles unterbrochen. Die Soldaten
erhullen Geldgeschenke. Der Generalgouoernenr uon
Mulden wnrde beauftragt, die Friedensiinterl)<indlnngen
wieder zu beginnen. Der Ehef des diplomatischen Bn-
reaus, Taotai Sung, wurde mit der Friedensmission
betraut.

«ecauttvortlicher Medalteur: Anton F u n t e l.

Ellahrulia le l ," mich, fur meine Ha>,tpfle,ie , ,»r S t e c l e n p f e r d
U i l i e n m i l c h s e i s e uun Verdünnn .̂  Cu,, Tetschen a,/(5, zn verwende,,.
Das Ltllst z,> «l' l,^nlu-rliN r>>>ä,!,ich, (530 40 30

Kincmato.qrapl) „ I d e a l " . Hente letzter Tag des
außerordentlich reichlMigen Programmes. Sensation
erregte der Nordist-Schlager „ D i e große Z i r lusa l t rak.
t i u n " mit dem Todessturze des Pferdes samt N l i t e r vou
der Zirtuskuppel. D ie übrigen sünf F i lms sind erst-
klassig. — M o r g e n : „Die Varsußtänzerin" und das ko-
mische B i l d von M a x Linder „ B o x e r a u s L i e b e".
^ (3966)

N o M l<A l(. u. ll. Lßnel3l8lzh8!i8sl8n.
Diaßslal) 1^ 7b 000. Pre'b per ^>att 1 « in lajcheufolmat

au< Leinwand qewanut I « 80 l».

in Aaivach.

M i t l. Oktober 1912
b e g i n n t ein n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Haibacker Leitung.
Die P r a u u m e r a t i o n s - B ed i u g u n g e u li l eidcn

u n v e r ä n d e r t und betragen:

mit plllluersendung: für ßaibach, abgeholt:

gänzjährig . . »<» X — d ganzjährig . . 2 2 X — d
halbjährig . . 1 5 » — » halbjährig . . I ! > — »
vierteljährig . 7 » 8 » » vierteljährig . 5 » » « »
monatlich. . . H » » o » monatlich. . . I » 8 » »

F ü r d i e Z u s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n p e r J a h r 2 K r o n e n m e h r .

Die P. T. Abonnenten werden höflichst gebeten,
den Priinumcrationsbctrag für die «Laib. Zeitung'
stets rechtzeitig nnd in vorhinein zu entrichten, da
sonst die Zusendung ohne weiteres eingestellt wird.
An jedem Samstag ist der gauzcn Auflage unseres
Blattes ein « I l l u s t r i e r t e s U n t e r h a l t u n f t s b l a t t » ,
achtscitig, ohne Änderung der Bezugsbedingungen,
angeschlossen, worauf wir die P. T. Leser besonders

anfmerksam machen.

M U - Nie ?ränumesalion5 Aettäge wollen ports»««
luge«»»«»« welken.

Jg. v. Kleinmayr H? Fed. Kllmlierg.

Hinweis.
Unserer heuligen Nummer (Gesamtauflage) liegt eine

Abonnemcntsciniciduna. auf deu soeben beginnenden neuen Jahr»
gang dl,'r altdeiuührten

„Zie Moöenwett"
bei und wolle nian sich bei Bestellung von Probeuummern oder
bei Äufgade eines Abonnements der beigelegten Bestelltarle
bedienen.

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
V ö t t n e r Johannes, Anleitung zum lohnenden

Kartoffelbau, l< 1,20; E d w a r d s Joe, Aozen, ein Fech-
ten mit Naturwaffen, l< 4,5li; Zach a r i a s Johannes,
Irrluege der Nalurlchre, dic Unhaltbarleit der hcutigeu
Auschauuugeu und deren Folgen, K 1,20; U u g u a d
Artur, Praktische Eiufiihru:ig iu die hebräische Lektüre
des Alten Testaments, K 1,44; Hebräische Grammatik,
X 4,8l); G a n g h o f e r Ludwig, Der Gcigenmacher von
Mitlenwald, X 1,2U; F o r k e Dr. Alfred, Die Völker
Chinas, X 1,20; Hetz Dr. Josef, Ter ilampf um die
Schule in Preußen 1872 — 190«, X 4,08; A r m i n
Geurg, Die Stimmtrisc, ein Läuterrungs- und Heilmittel
in der Bildung der menschlichen Stnmrie, K 1,20;
N e i n h o f f T r . Eugen. Das Nätsel der Weltschöpfung
und der Urzeugung im Lichte der Ehcmic, I< 1,20; H e n -
s e l Jul ius, Die lebenswichtige Bedeutung der Mineral-
swffc des Blutes und der gesamten Leibessubstanz,
X —,«0; T ö n n i g e s Dr. <5., Gegen das frühe Altern,
Mit te l und Wege zur Verlängerung des Lebens, X 1,20;
D a n t h e n d c y Max, Menagerie Krummholz, Jahr-
marktskmnödie in drei Akten, geb. X 4,20; Madame Null.
X 4.20; V a s s e w i h Gerdt von, Judas. geb. X 4.20;
W u l f Artur, Ratschläge und Ausführungsskizzen für
den Bau von Geflügel und Kaninchenställen, X 1,80;
B e e r O., Schncllrechner nebst Gebrauchsanweisung,
X 1,80; S c h n i h I e r Arturo, La Verda .Uakatuo, X 1.80;
M i t l a c h e r Dr. Wilhelm, Ubcr Kulturversuche mit
Arzneipflanzen in Korncuburg iin Jahre 1911, X 3,—;
I a n t a D r . Gabriel, Eschcnholz zu Ski, X 1 , — ;
W a l d e c l Friedrich, Die innere .Kolonisation als wirk-
samste Hilfe in unseren sozialen und volkswirtschaftlichen
Nöten lind Gefahren, X 1 , — ; O r s i Alois, Zimmer-,
Balkon- und Fcnsterblumen-Gärtncrei. X 1 , — ; S e -
g u i n D r . S. Edward, Die Idiotie und ihre Behandlung
nach physiologischer Methode, X 6,—; V r i e g e r -
W a s s e r u o g e I Lothar, Ter Fall Liebcrmann, X 1,20;
T o l s t o i Graf Leo Nikolajewitfch, Und das Licht leuchtet
in der Finsternis, X 1,20; N o r d l i n g Johann, Quasi
una fantasia, Roman, X 4,80; K e r s ch e n st e i n e r
Georg, Begriff der Arbeitsschule, geb. X 2.1U; V u n e r t
Paul, Das Veredeln der amerikanischen Reben ohne künst-
liche Wärmegrade mit Hilfe ciues Gipsocrbcmdes, X 1,80.

Vorrätig in der Buch«. Kunst, und Musilalienhand«.
lung J g . v. Kleinmayr k Fed. Bambera in Laibach, Kou-
greßplah 2.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

?l m 19, S e p t e m b e r . Dr. Bertsche. Arzt, s. Gemahlin,
Poganiß, Hofliolzer, Prio., («ottschee. — Heche^er, f. Ge,
mahli». Ztuttgart. — Ponte. Kfm. Florenz. — Riesen. Kfm.,
Liverpool. — Naimondi, Nfm., s. Gemahlin; Rings, Tireltor;
Pin, Ingenieur. Tliest. — Zornig, Säuieidermeistcr; Clauher,
Schislo. Rjde, Graz. — T'biletti, Holzhändler. Vi»ach. —
Denhart, Bahnreuident; nou Ellcnberger, t, u t, Obeistleutnant.
Linz. - Scotti, l, n l. Generalmajor, Gärz. Daublebsty.
ssrcqatteiilapitü!! s. Gemal,lin, Pola, Wodi.la, l. u. l. Haupt-
mann, ^cuUnrg, E^er, Industrieller s, Geiiiahlin, Elsurrn.
— Mesitsch. t. u. t. Olierstl.utilllnts Gattin s, Tochter, Uaibach.
— Schwinger Priv ; Bohrer, Fabritant. Ma>,snfurt. —
Grotte, Fab,ikmit: G.nlhofrr, «fm,. München. - Reich, ztafla,
Nflt..; Aicher. Ingenieur; Ttosdoiph. Ehrlich, Ulliich, Dobraiz,
Lcämer. Lichtenegger. Lachmann, Hau, Cuhcn, Mehler, Rsde,,
Wien.

Grand Hotel . U n i o n " .

A m 20. S e p t e m b e r . Dr. Znidaric, Notar, I I I , Feistritz. >
— Ärmster, Ingenieur; Rotter. P r i v , Graz. — Vervar,!

Lehrer, Wippach. — Vizjan, Dechant, Moräutsch. — Dr. Funk,
Neichscatsabg., Prag. — Kallina. .<tfm., Brunn. — Seamarct,
Rsd,. Parrentray, — Moll, Njd., Solingen, — Svoboda,
Nsd,, Budweis. — Brauer, Rsd., Neubistrij). — Plchl, Anastas,
Rsdc., Trieft. - - Link, Brunner, Fcrda. Tschunko, Rsde., Wicu.

Lottozichuugen am 21. September l912.
L i n z : 47 82 34 62 83
T r i e f t : 21 78 27 90 44

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m Mit t l . Luftdruck 73^0 mm.

3 ^Z Wz N ^ " de« Himmels ^ ^
^> Z ^ Z - ^ Z ^ ^ "
«, l i! U. N. ? 4 0 ^ 7 ^ 2 ^ 0 ^ D . z. start i bewötti
^ 9 U. M . 42 1 8 6 NO.^mahig ^eilw. heiter

7 Ü^ F. 42' s^"3^0 windstill woltenlos ^
22 2 U N . 40 7 13 6 SW, mähig bewMtt 0 0

^ U. Ab. 41-b 8 9 SW. schwach ^
23>"? Ü, F. ! 4 0 8 , 7 4 , O. schwach , fast bew'öllt j 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
8 1', Normale 14-1", vom Sonntag 8 5°, Normale 13 9°.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwartc.

(Gegründet uu» der ztmiiiüche» Sparlalle l»U?.>
(Ort: Gebäude der t. l. Staats.Oberrealschule.)

Laqe: Nördl. Breite 46' 03'; östl. Länge uoil Greenwich 14' 31'.
V o d e n u n r u h e : Mäßig stark.
Antennenstörunl ieu : Am 2t. September um 18 Uln**

1113^**. Am 22. September um 6 Uhr 112, Am 22. Sep-
tember um 20 Uhr 1112, Am 23. September um 8 Uhr 112.

F u n l e n s t ä r l e : Am 21. September um 18 Uhr äf.
Am 22. September um 20 Uhr «.

" Dle Zeitangaben beziehen sich a»f mitteleuropäische Heit und weidn«
von Mitternacht bis Mitternacht von u Uhr bis 24 UI)l gezählt

' " Hänfigleü d« Hlürungen^ l »lehi leücio »rdr >f>, bt« ,̂ >0, M!.!»l>,'
II «selten» jede 4. bl« 1«, Minute; l l l «hansia» jede Minute 2 bis 3 Nlöiunllcnn
IV «lehr häufig» jede b. bl« 10. Selnnbe Entladungen! V «iortdaueind» saft
iede Velunbe: V I «ilnnitterbrochen» zusammeuhnngenbe Veränsche mit ssunlen-
b.ldung zwischen VIntenne und ltrde ober Gausen im Hörlelepho».

Htärle der störungen: 1 «lehr schwach», 2 schwach», » «mäßig starl»,
» 'start», b «sehr starl»,

-f Lautstärke de!'Fnnlensprüche: » »laum uernehmbar., t> »seh, Ichwacd»,
c »!cl»»alt>» <1 »d>',tt!ich», <> »lräüia», s «ledr sräiiia»

Kindergarten des ÜÜO-OOOOOO»

***> Evangelischen Frauenvereines.
Die Eröffnung des Kindergartens findet

Mittwoch, den 25. September um 9 Uhr
vormittags (Maria-Theresia-Straße Nr.9)
statt. Die Einschreibungen finden gleich-
zeitig statt.

(3950) Der Vorstand.

Potrti globoke žalosti naznanjamo vsem so-
rodnikom, prijatoljom in znancem prožalostuo
vest, da jo iiaša iiad vso ljubljena soproga, ozi-
roma mati, hei in seatra, gospa

Honö Wnrto roj. Belic
danes ob 1/,9. uri zvečer po kratki, mueui bo-
lezni, previdena 8 sv. zakramenti za umirajoče,
v starosti 23 let mirno v Gospodu zaspala.

Pogreb nepozabne ranjee so vrši v pondeljok.
doe 23. septombra ob 5 uri popoldne iz hiše ža-
losti, Dunajska cesta št. 8, v družinsko rakov
pri Sv. Kriätofu.

Sv. maše zadušnico BO bodo brale v vecili
cerkvab.

B l a ^ ranjko priporočamo v molitev m bJag
spomin.

V L j u b l j a n i , dne 21. septembra 1912.

Mara Karol Warto Dragan
hčerka. soprog. sin.

Ivan in Ana Beliö
flturiši.

Anioa Frohazka roj. Beliö in Ika Beliö
Bestri.

Pavel in Jöaip Beliö
brata.

Prvi kraniski pogrebni zavod Fr. Doberlot.
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Aktienkapital:
150,000.000 Kronen.

Kauf, Verkauf und Belehnung von Wert-
papieren; Börsenordres; Verwaltung

von Depots, Safe-Deposits etc,

H e der K I priu. Oesterreichischen äa Credit-Rnstalt iür Han i ond Oeworbe
(1835) in Laibach ^ | | r Prešerengasse Nr. 50.

Reserven:

95,000.000 Kro nen.
Escomptc von Wechseln u, Devisen; Geld-
einlagen geg. Einlagsbücheru. Im Konto-
Korrent; Militär-Heiratskautionen etc,

Kurse an der Wiener Börse vom 31. September 1912*
Sehlnßkurs

f,eld | Ware

Allß. Staatsschuld.
Pro/.

„ f(Mai-Nov.)p.h.4 M-40 86-60
B *°/o I ,, ,, P- U.4 8640 8660
£ k. st. K.|(Jän.-Juli)p. K.4 86 40 8660

• l „ „ p. A.4 86 40 8660
5 4-2(>/()y.5V.Not.FobJlOB.p.K.4-2 89-30 89-60
•o *2"/o ,. .. >, ,. P-A.4Ü 89-30 89-60
B 4'2"/0 ,, S»b.Apr.-Okt.i>.K.4M «9-50 89-60
W *'ü°/u ,, ,, ,, >• p.A.4-2 89-30 89-60

' Lose v.J.18(iOzu5OOfl.ö W . 4 1666 1626
Lose v.J.1860z.. lOOfl.ö.W.4 442— 464 —
Lose V.J. 1864 zu 100 fl.ö.W 614— 628 —
Lose v.J.I8(14zu 60I1.Ö.W 818-— 824 —
«t.-Duman.-Pf. lüOfl.8OoF.fi — - ——

twsterr. Staatsschuld.
OeBt.StaatiMichatzsch.atfr. K.4 9710 97 SO
Oest.Goldr.stfr.Gold Kasse . .4 ui-86 11206

,, ,, p.Arrgt. 4 111-86 112 0b
Oest.Kentci.K.-W.stfr.p.K. .4 86-40 SG-60

, „ r, ,, „ U . . 4 86-46 8666
(Jofit. Rente 1. K.-W. steuerfr.

(1912) p. K 86-40 86-60
ü e s t . Ruhte i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U SG-10 86-60
Oest.lnTO t.-Rent.Btfr.p.K.8'/j 76-80 76-—
Fr anz Josessb. i.Silb.(a.S.)5Vi 106-60 107-60
Galiz KnrlLudwig8b.(d.St.)4 86-75 HT76
^>rdwb.,ö.u.s(idnd.Vb.(d.S.>ä 8716 8816
Rudolfsb.i. K.-W. stfr, (d.S.)4 87-60 8860

Tom Staate z. Zahlung ürmru.
Ei» cnhAlin-Prloritktg-ObliK-
Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 ni-60 112-60
Böhm. Westbahn Em. 1885 . .4 87 80 8880
Bohm.W08tb.Em. 1895 i.K. 4 8876 8976
Ferd.Nordb. E. 1886 (d. S.) . .4 962C 9620

dto. E. 11)04 (d.St.)K 4 96-40 96-40
Franz Josessb.E.1884(d.S ) S 4 89-60 90-60
Gal iz Karl Ludwigb. (d.St . )S4 88-60 8960
Lnih.-Stain Lkb. 200 u. 1000 f 1.4 9276 9376

Schluslknrs

Gold | Ware
Pl'OZ.

,em.-Czer.-J.B:. 1894)d.S.)K4 87-46 88-46
N'iHwb., Oest. 200 fl. Silber 6 101-30 102-30

dto. L.A F..1903(d.S.)K :•)'/, 79-86 80S6
Nordwb.,üest. L. B.200sl. S.6 101-76 10276

dto. L.B.E.1903(d.S.)K« l /n 82-- 83 —
dto. E. 1885 200u.1000fl. S. 4 SS-— S9-~

RudoIfsbahnE. 1884 (d.S.) S. 4 88-60 89-60
Staatseisenb.-G.ftOO F.p .St . 3 «70-— 574 —

dto. Kr''..-Ketz500F.p.St. 8 361-60 36b-60
SiidnorddeutscheVbdgb.sl. S. 4 87-76 88-76
önjr.-gal.E,E.1887200Silber 4 S6'S0 87-60

Ung. Staatsschuld.
Ung.StaatßkaKBfcnseh.p.K^Vj 9S-6« as-76
üng. Rente in Gold . . . p. K. 4 107— 10720
üng. Rente i .K. stfr. v.J. 1910 4 8C-16 seS(,
Ung. Rente i .K stfr. p. K.+ 86-36 w . f i c
Ung. Prämien-AnlohenälOOfl. 422— 434-
U".Thei8s-R.u.Szeg.Prm.-0.4 298-26 siO26
U.drondentlaHtg.-Oblg.ö.W. 4 86-66 87 60

Andere offentl. Aalehen.
Ba.-herz. Eis. -L.-A.K. 1902 4'/3 Sß /5 96-76
Wr. Verkehrsani. -A. verl. K. 4 8740 8840

d t o . K m . 1 9 0 0 v o r l . K . . . . 4 87-40 8840
'•alizi8ehoK v. J. 1893vorl.K. 4 86-80 86-80
Krain. L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 9360 94-60
Mährii^chesv.J. 1890V.Ö.W. 4 91-26 92 26
A.d.St.Bodap.v.J.1908v. K. 4 «(?•- ,S7-
Wien CElek.) v. J. 1900 v. K. 4 8T30 88-30
W ien (InveBt.'i T. J. 1902v. K. 4 89-30 90-30
Wien v.J . 1908 v. K 4 88-— 89--
RusB.St.A.190ßf. i00Kp.U. ft 106-40 106-90
Bul.St.-Goldanl.1907 IOOK 4»/j 92-76 9376

Pfandbriefe und
K omniunalobligationen.
Hodenkr.-A. ost., sJOj. ö. W. 4 9076 91-76
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v. K. 4 96-46 97-46
Böhm.Hypothekenbank K . . 5 100 26 iov-

ilto. Hypothbk., i.67J.v.K 9160 92-60

Sc)iluükni>

Geld | Ware

Böhm.Lb.K.-Schnldsch.,ft0j.4 9076 91-76
dto. dto. 78J .K.4 90-- 91-~
dto. fc.-Schuldsch.78J. 4 90"- S1--

(ializ. Akt.-Hyp.-Bk r> H0-— — •_
dto. inh.öOj. verl.K. 4V, 56-eo 97-60

c;uliz.LandeBb.5l>/,J.v.K.4-/.1
 9?-- 9*--

dto. K.-Obl.m.Em.42J. 4J/2
 9Sf>° 94-60

Istr. Bodenkr.-A.36J.ö . W. 5 99-90 ico-if,
l8tr.K.-Kr.-A.i.62VjJ.v.K. 4'/, 100-- 100-76
Mähr. Hypoth.-B.Ö.W.u.K. 4 90-60 91-60
Nicd.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.4 90-60 91-60
Oeut. Hyp.-Bank i. 50 J.verl. 4 90-26 912b
Oest.-ung. l>auk60J.v.ö.W. 4 93'66 94-66

dto. 50 J. v. K 4 94— 96-—
<:ontr.Ilyp.-B. ung. Spark. 4'/s 96 76 »7-76
(lemrzbk., Pest. Ung. 41 J. 4'/j 9T— as-—

dto. Com. 0 . i. f>0>/, J- K •*'/» S6'~ 97 —
Horm.B.-K.-A.i .öOJ.v.K4Vj 9e~26 S7-Z6
S|.ark.lnnerst.Bud.1.6OJ.K 41/5 96-76 97.76

dto. i i :h .50j .v .K •*'/, 91-— 92-—
Spark.V.P.Vat.C.O.K . . 4'/2 96-76 SG7fl
Ung. Hyp.-B.in PeBtK . . . 4«/, 96-60 07-60

dto. Kom.-Sch. i.60J.T.K4>/j &8-60 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Kasch.-Oderb.E.1888(d.S.)S.^ 86-70 87-70

dto. Em. 1908 K ( d . S . ) . . . 4 86-46 ST46
Lemb.-Czer. J.E.1884300S.8b 80-90 Srö0

dto. 300 S * S6'40 87-40
Staatseisenb.-Gesell. E . 1896

d. St.) M. 100 M 3 SS-- 89--
Südb. Jan.-J. 500 F. p. A. 'f* 269-76 266-76
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 96-— 96-—

Diverse Lose.
Bodenkr.öet.E.1880äl00fl.3X 287-60 299-60

detto E. 1889 a 100 fl 3X 2ß*"- 266-—
Hypoth.-B.ung. Präm. -Schv.

a 100 11 * Z46'— *87'—
Kerb.Prümien-Anl.älOOFr. a 1166O 126-60
riud.-BaBilica(Domb.)5fl.ö.W si — 86 —

SchiqQknre

Geld | Ware

f:rod.-An8t.s.H.u.G.100fl.ö.W. 473-— 4S6- —
Laibach. Präm. -Anl. 20 fl.ö.W 67— 7 3 -
RotenKreaz.öBt.G.v.lOfl.ö W 6826 69 26

detto ung. G.v. . 5fl.ö.W. 32-90 38-90
Türk.E.-A.,Pr. O.400Fr.p.K 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lose vom

.lahre 1874 lOOfl.ö.W. 478'— 49Q-—
(iewinstsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1880 61-— 6T-
'•ewinetsch. der 8»/, Pr.-Sch.

derBod.-Crod.-AnBt. E. 188H 70-— 80-
(iewintttsch. der 4°/,, Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 34— 40-—

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. 1339-— 1349-—
Ferd.-Nordbahn IOOO fl. C. M. 4860-— 4886-—
l.loyd, i'isterr 400 K « « « ' - 686-—
StuatB-Ei8b.-G.p. U. 200 fl. S. 703 60 704-60
Südbahn-G.p.U. . . . 6 0 0 F r « . //*•— 119-—

Bank-Aktien.
Anglo-ÜBterr. Bank 120fl.l8K 334-26 836 26
Kankver.,Wr.p.U. 2OOH.3O „ 636-76 636-76
Bod.-r..-A.allg.ÖBt. 800K64 „ 1270- 1274-
Crcdit-Anst. p. U. 320K32 ,, 639-— 640-—
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 42 „ S60-- 86r—
Eskompteb. 8teier. 200fl.32 ,, 682-- 686- —
Eskompto-G., n. ö. 4O0K38 ,, 7701 77¥ i--
Läpderb.,öst.p.U. aOOsl. 28 ,, 62826 629-26
Laibacher Kreditb. 400K28 ,, 43f— 436--
üest.-utigar.B. 1400K90S0 „ 2006-— 2106-—
Unionbankp.U. . . 200 0.32 ,, 610-60 611-60
Vrerkehr6bank,ullg.l4()fl.2O ,. 872-60 374-60
Zivnoaten.banka I 0 0 f l . l 4 „ 278-— 279--

Industrie-Aktien.
Berg-u.HUttw.-(i., öst. 400 K 1397-— 1402-—
HirtenbL>rgP.,Z.u.M.F. 400 K 1228-— 1236-—
Könipsh.Zement-Fabrik 400 K 416-- 419-—
Leuge11sclderP.-CA.-G. 260K 224— 234-—

SciilnBknrs

Geld | Ware^

MontangeB.,ft8terr.-alp. lOOfl. 1076-— 1076-—
Perlmooser h. K. u. P. lOOfl 616-— 620 60
Prager Eisenind.-Gesell. MK) K 3660- - 3678 —
Rimamar.-Salg6-Tarj. 100 fl. 780-— 781 —
Salg6-Tarj. Stk.-B lOOfl. 782-~ 786-—
Skodawerke A.-G. Pils. 200 K Sir— 816-—
Waffen-F.-G.,österr. . lOOfl. 1127- 113260
V\'eißenrel8Stahlw.A.-G.3O' K 870-— 880 —
Wostb. Bergbau-A.-G 100 tl 667-— 670 —

Devisen.
Rnrze SinbteD und Scheck«.

ÜeutBche Bankplütze 117*1-* //«<"•»
Italienische bankplätze 94 46 94-66
Londou 24"-T» ;*'«•»•
Paria 96-37* 96-67*

Valuten.
Milnzdukaten 11-40 11 44
üO-Francs-Stücko 19-11 19-14
20-Mark-Stücke Ž8-6S 2861
Deutsche Reii:hßbanknoten . . 117s » US»"*
Italienische Banknoten 94-46 94-76
Rubel-Noten 2fl4»s «««"^

Lokalpapiere
nach Privatnotier. d. Pilialed.
K.K. priv.Oest.Credit-Anstalt.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 X36— 246 —
Hotel Union ,, 500 ,, 0 —•— ——
Krain. Baugee. „ 200 „ 12 K 200—- 210 —

,, Industrie ,, 200 ,, 460— 470-—
Unterkrain.St.-Akt. lOOfl. 0 70 — 90—

Bankrinsfufl «'>/,.

Die Notierung sämtlicher Aktien und der
„Diversen Lose" versteht sich pet Stück.


